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Die Meaktion gegen die wirthſchaftliche 
¡$ Reichsgeſetzgebung. 


Ie. Berlin, 25. März. Der letzte Tag vor den Ferien hat im 
Reichstage nicht weniger als vier Anträge in Bezug auf wirthſchaft⸗ 
liche Geſetzgebung gezeitigt. Drei davon haben eine entſchieden feind⸗ 

uche Tendenz gegen die beſtehende wirthſchaftliche Freiheit. Dem na⸗ 
onalliberalen Antrag in Bezug auf das Lehrlingsverhält⸗ 
UTE und die gewerblichen Schiedsgerichte läßt ſich 
as Gleiche nicht nachſagen. Der Antrag ift im Einzelnen diStutirbar, 
kelleicht reift auch das Eine oder das Andere daraus mit der Zeit 
Ar Geſetzesbeſtimmung. Die Hauptfrage bleibt dabei, od überhaupt 
der Begriff „Lehrling“ auf der Grundlage der Gewerbefreiheit klar 
def Mmbar iſt und ob nicht jede weitere geſetzliche Vinkulirung des 
khrlingsverhältniſſes, den rechtlich erkennbaren Abſchluß folder Ver: 

Ag 8 gerade verhindern wird. Die Fortſchrittspartei hat dem Er⸗ 

Izzden der Nationalliberalen, die Einbringung des Antrages zu unter⸗ 

sen, nicht Folge gegeben, um für vie Kritik bezw. Amendirung des 

nden Nationallberalen allein vorbereiteten Antrages völlig freie 
rnd zu behalten. Schnurſtracks gegen die beſtehenden wirthſchaft⸗ 
en Freiheiten gerichtet iſt aber der Antrag der Klerikalen. 
r will zwar zumächit nur durch eine Enquete die Lage des Hand⸗ 
er⸗ und Arbeiterſtandes klar legen, greift aber dem Ergebniß 

„er Enquete ſchon vor durch Bezeichnung der „Richtung der zu er⸗ 

„ m enden legislatoriſchen Maßregeln.“ Die Motive zu dem Antrage 

1 chen es auch ſchon unumwunden aus, daß die gegenwärtige Noth⸗ 

de im Weſentlichen das Ergebniß der wirthſchaftlichen Reichsgeſetz⸗ 

dung fet. Ebenſo ſteht für die Antragſteller bereits feſt, daß Ein- 
ränkung der Gewerbefretheit und der Frei 
sigkeit das Mittel zur Abhülfe ſei. Man iſt aber jo klug nur 
zan allgemein „Schutz und Hebung des Handwerkerſtandes“ oder 

N *aelung des Verhältniſſes der Lehrlinge und Geſellen zu den 

weitern“ als Ziel dieſer „Reviſion“ und der Einſchränkung der Ge: 

derbefreiheit hinzuſtellen. Darunter kann ſich die Phantaſie alle 
glichen ſchönen Dinge ausmalen. Würde irgend eine aus der Bes 

“inking der Gewerbef reiheit oder Freizügigkeit folgende Po⸗ 

*Mafregel aus dem Antrag klar hervorſehen, Au 

doch gar Wanche der FHerifefey— er daveb fire 

erden. Dies gilt ſchon von dem an die Spitze des Antrags geſtell⸗ 
= Verlangen nach Sonntagsruhe.“ Auf ähnlichem Boden erwachſen 
aa" ein genereller Antrag der Schutzzöllner.“) Der- 
50€ will auch eine Enquete nämlich „Unterſuchung der Produktions⸗ 
ud Abſatzverbältniſſe der deutſchen Induſtrie und Landwirthſchaft.“ 
zem Ergebniß der Enquete greift der Antrag ebenfalls ſchon vor 
ch die Behauptung, daß die Zollgeſetzgebung „den Grundſätzen ge⸗ 
Mier und zweckmäßiger Beſteuerung vielfach nicht entſpricht“, daß 
! Zollſätze für bochwerthige Güter nicht im richtigen Verhältniſſe zu 
menigen für die minderwerthigen ſtehen und daß die Zollſätze den 
*tth der auf die Zollgüter verwendeten Arbeit nicht angepaßt feien. 
dieſem Satz, daß die Zölle nach dem Werth der Produkte und 
m in den Produkten ſteckenden Arbeitslohn zu bemeſſen ſind, mas⸗ 
A ſich ein förmliches und generelles Schutzzollſyſtem. Bis zur Be⸗ 
Kung derlEnguete will der Antrag den Abſchluß von Handelsver⸗ 
zen hinausgeſchoben wiſſen. Es zeigt dies deutlich, wie wenig es 
. Schutzzöllnern um die vielverlangte „Gegenſeitigkeit“ zu thun iſt. 
en kann in der That dem Abſchluß von Deutſchland günſtigen 
A delsverträgen nicht ſchlimmer entgegenwirken, als indem man 
de jetzt einen ſolchen Antrag einbringt. ö i 

lu Verfiigten die Sozialdemokraten über 15 Stimmen, ſo würde 

N bar neben den beiden gekennzeichneten Anträgen auch noch ein 

ter Antrag vorliegen, der ebenfalls den gegenwärtigen Nothſtand 

' is der falſchen wirthſchaftlichen Geſetzgebung berleitet und demgemäß 

letztere reformiren will, natürlich noch etwas gründlicher, als die 
deren Antragſteller dies thun. — Die vorliegenden Anträge bekun⸗ 

auf dem Gebiet der wirthſchaftlichen Geſetzgebung das Vorhan⸗ 

Nein ſtarker reaktionärer Strömungen im Reichstage. Der kleri⸗ 

e Antrag gegen Gewerbefreiheit und Freizügigkeit ijt offenbar auch 


\ 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mat ers 
einende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mart 45 Pf. 
eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 
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13 0 Konſervativen und Freikonſervativen aus der Seele geſchrie⸗ 
A Die drei Parteien zählen zuſammen 174 Stimmen unter 397. 
Antrag der Schutzzöllner zählt fogar 139 Unterſchriften aus 
Parteien (die Fortſchrittspartei iſt nur durch ihren einzigen 
| Memberg angehörenden Schutzzöllner vertreten). Offenbar aber 
bs ‘a der durch Varnbühler kolportirte Antrag manches Gefälligkeits⸗ 
pol erbalten, das bei der Abſtimmung nicht honorirt werden wird. 
Abebliche Gefahren für die Erhaltung der wirthſchaftlichen Reform⸗ 
I ſelsgebung des Reiches find gleichwobl bei der untlaren Stellung 
Reichskanzlers vorbanden. Zum Glück find die reaktionären 
kirömungen im Reichstage zu wenig einheitlich, fie kreuzen ſich viel⸗ 
uc und verlieren in dem Maße an Stärke, wie fie auf ein beſtimm⸗ 
10 Mares Ziel zu wirken verſuchen. So zählt beiſpielsweiſe ein zwei⸗ 
ln ſchutzzöllneriſcher Antrag, welcher vom 1. Mai ab einen Eiſenzoll 
1. 75 Pf. einführen will, nicht 139 ſondern nur 52 Unterſchriften.“) 
8 wirklich noch im Laufe der Seſſion aus allerlei unklaren Ele 
sen ſich eine Mehrheit zuſammenfinden zu dem Verlangen einer 
tj ete” Unſer ganzes wirthſchaftliches Leben iſt ja auch eine fort⸗ 
tete Enquete. Je allgemeiner die Enquete beantragt wird, um ſo 
ate, muß fie mit dieſer niemals aufhörenden Enquete zuſammen⸗ 
en. Ehe daher jene Enqueten vollendet find, werden die Zu⸗ 
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*) Vergl. die parlamentariſchen Nachrichten dieſer Nummer. 
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(Erſchein täglich drei Mal.) 


ſtände ſelbſt wieder andere geſorden und damit jene Strömungen 
verſchwunden ſein, welche die Equeten hervorgerufen baben. Schmei⸗ 
chelbaft aber für den Charakter und den Bildungsgrad der deutſchen 
Nation iſt es wahrhaftig nicht, wenn in fo weiten Kreiſen derſelben 
eine auf eine Hauſſe folgende Beiſſeveriode binreicht, um die Sehn⸗ 
ſucht nach allen möglichen früher beſtndenen Polizei⸗ und Zollſchran⸗ 
ken wachzurufen und allerhand Geſetgebungskuren zur Empfehlung | 
zu bringen, welche man noch we Me als einer durch Willens 

ſchaft und Erfahrung längſt überwunden Periode angehörend be⸗ 

trachten durfte. x RR 


er ee wo a AURA | 
Deutſchland. | 
Berlin, den 25. Mirz. | 

— Der Reichstag hielt am Somabend feine letzte Sitzung 


vor den Ferien. Sie ging fo raſch vorüber, daß der Schluß bereits 
nach 15 Stunden erfolgen konnte. Das Hus war ſtark beſucht, doch 
fehlte Fürſt Bismarck, von dem verlautete, er werde bei der auf der 
Tagesordnung ſtehenden dritten Leſung del Entwurfs über den Sitz 
des Reichsgerichts erſcheinen und ſich geger die in zweiter Leſung er⸗ 
bobenen Vorwürfe vertheidigen. Zunächſt mbm das Haus den Geſetz⸗ 
entwurf über die vorläufige Erſtreckung des Haushaltsetats des deut⸗ 
iden Reiches -auf den Monat April 1877 ir dritter Leſung an. Eine 
kleine Diskuſſion entſpann ſich dabei über eine vom Abg. Richter er⸗ 
wähnte Mittheilung des Miniſterialditektors Michaelis in der 
Sitzung der Budgetkommiſſion vom 23. d., wonach aus der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegskoſtenentſchädigung noch 20 Millionen ſofort und 13 Mill. 
etwa bis zum Monat Juli flüſſig werden zur Vertheilunz unter die 
Staaten des ehemaligen norddeutſchen Bundes. Redner wünſchte, 
daß dieſe Summe nicht in den nächſten vierzehn Tagen, wo der 
Reichstag abweſend ſei, vertheilt werde, daß vielmehr Reichstag und 
Bundesregierungen die Verwendung dieſer Gelder gemeinſchaftlich 
vereinbaren möchten. Der Abg. Wehrenpfennig machte dagegen gel⸗ 
tend, daß dieſe Summe Eigenthum des norddeutſchen Bundes ſei, 
nicht aber des Reiches. Uebrigens ſei ja jede einzelne Regierung 


er das Reichsgericht kam es zu keiner beſonders erregten Debatte, 
noch wurden neue Geſichtspunkte für oder gegen Berlin geltend ge⸗ 
macht. Die Abſtimmung war keine namentliche; es genügte die ein⸗ 
fache Probe durch Aufſtehen und Sitzenbleiben, um zweifellos klarzu⸗ 
ſtellen, daß eine beträchtliche Majorität den Sitz des oberſten Reichs⸗ 
gerichts in Leipzig wünſcht. Dieſelbe ſchien ſogar gegen die vorige 
Sitzung noch gewachſen zu ſein. Da nach den Abſichten des Präſidiums 
die Seſſion ſpäteſtens zu Pfingſten, d. h. etwa Mitte Mai, geſchloſſen 
werden ſoll, ſo wird der Reichstag bei der Fülle der ihm noch vor⸗ 
liegenden Arbeiten, in den vier Wochen rüſtig arbeiten müſſen, um , 
fein Penſum zu abjolviren. Von Vorlagen, welche die Reichsregie⸗ 
rung dem Reichstage unterbreitet hat, ſind noch zu erledigen der 
größte Theil des Reichshaushaltsetats, namentlich die der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſenen Extraordinarien, der Landeshaushalts⸗Etat 
für Elſaß⸗Lothringen, das Geſetz betreffend die Aufnahme einer An⸗ 
leihe für die Kaſernirung des Reichsheeres, die beiden Entwürfe be⸗ 
treffend die Einnahmen und Ausgaben des Reichs, und über die Be⸗ 
fugniſſe des oberſten Rechnungshofes, die verſchiedenen elſäſſiſchen 
Geſetze, das Seeunfalls⸗, das Patentgeſetz. Hierzu kommen noch die 
aus der Initiative des Hauſes hervorgegangenen Geſetze und An⸗ 
träge. Ueberdies aber erfährt die „N. L. C.“, daß auch vom Bundes⸗ 
rathe noch neue Vorlagen für den Reichstag zu erwarten ſind. Hier⸗ 
ber gehört ein Entwurf, betreffend die Reviſion des Servis⸗ 
weſens und der Klaſſifikation der Orte. Der Geſetzentwurf ſoll 
indeß erſt am 1. April 1878 in Kraft treten, und da er viele 
Schwierigkeiten und lokale Wünſche in Bezug auf die Klaffiſtka⸗ 
tion wachrufen wird, ſo iſt es fraglich, ob ſeine Erledigung gelingen 
wird. 

» — Der adtzigfte Geburtstag des Kaiſers Wilhelm half Dieje⸗ 
nigen einigermaßen enttäuſcht, welche an dieſem Tage auf einen weit⸗ 
greifenden Gnadenakt rechnen zu dürfen geglaubt hatten. So 
hoch auch der Kaiſer das köſtliche Kleinod der Krone, das Recht der 
Begnadigung ſtellt, fo konnte doch, wie eine anſcheinend offiziöfe Kor⸗ 
reſpondenz bemerkt, ernſtlich eine umfaſſende Amneſtie nicht in Frage 
kommen, da Angeſichts des Kirchenkonflikts eine Begnadigung der 
Biſchöfe und eine Rückkehr auf die verlaſſenen Poſten lediglich eine 
Verſchärfung des Kampfes mit der Hierarchie zur Folge gehabt haben 
würde. Aeynliche Erwägungen dürften ins Gewicht gefallen fein, als 
man ſich entſchloß, einen Akt zu unterlaſſen, der unter anderen Um⸗ 
ſtänden dem milden Herzen des Monarchen ſo durchaus entſprochen 
haben würde. — Wie das „Tgbl.“ erfährt, hat der franzöſiſche Spe⸗ 
zialgeſandte Marquis d'Abzac, welcher ein eigenhändiges Gratula⸗ 
tionsſchreiben des Marſchalls Mac Mahon an Kaiſer Wilhelm zu 
deſſen 80. Geburtstag überbrachte, ſeine auf den 24. d. angeſetzte Ab⸗ 
reiſekum einen Tag aufgeſchoben, um einer beſonderen Einladung zur 
kaiſerlichen Tafel noch Folge leiſten zu können. Marquis d' Abzac fol 
vom deutſchen Kaiſer mit beſonderer Auszeichnung empfangen worden 
ſein und Fürſt Bismarck ſeinerſeits nahm bei dem Diner, welches er 
am Geftlage den fremden Botſchaftern gab, direkte Veranlaſſung, feine 
beſondere Genugtbuung darüber auszuſprechen, daß die Bezie⸗ 
bungen Deutſchlands zu Frankreich wieder freundnachbarlich genus 
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1 Aufführung 
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1877. 


geworden, um die Miſſion des Generaladjutanten des Marſchall⸗Prä⸗ 
ſidenten an das kaiſerliche Hoflager nach Berlin zu ermöglichen. Wie 
man ſiebt, läßt die gegenſeitige Artigkeit in den offiziellen Kreiſen bei⸗ 
der Länder an Aufrichtigkeit nichts zu wünſchen übrig. 

— Wie der „Wei. 3.“ von bier geſchrieben wird, gilt es als 
wahrſcheinlich, daß der Bundesrath auch die Streitfrage zwiſchen 
Preußen und Sachſen-Weimar wegen Heranziehung der 
thüringiſchen Eiſenbabngeſellſchaft zu preußiſchen Kommunalſteuern 
dem hanſeatiſchen Ober ⸗Appellationsgerichte in Lübeck zur Entſchei⸗ 
dung überweiſen werde. 


— Ultramontane Reichstagsabgeordnete erlaſſen in der „Germ.“ 
folgende Aufforderung: 


Das Reichsgeſetz vom 4. Mai 1874, betreffend die un 
Ausübung von Kirchenämtern, (das ſogenannte Aus weif “pp es 
geſetz) bat bereits mehrfache Anwendung gefunden. Die Unter⸗ 
3 erſuchen die von dem genannten Geſetze betroffenen Geiſt⸗ 
ichen oder ſonſt Intereſſirten bis ſpäteſtene zum 8. April das auf 
die Ausweiſung bezügliche aktengemäße Material ihnen zu überſenden 
und über die beſonderen Umſtänderder Ausweiſung und deren Folgen 
zu berichten. : 

Die Min Ader 5 115 Reichst ¥ 

ie Mitglieder des deutſchen Reichstages: Für Köln: Schenk, 
Dr. Lingens Für Poſen: Prinz Radzi wi ll. Für Breslau: 
Graf Balleftrem, Dr. Franz. Für Trier: Dieden, Dr. Majunte. 
ur Mänſter: Freiberr von Heeremann, Grütering, Dr. Berger. 
ür Paderborn: Freiherr von und zu Brenken, Freiherr v. Wendt 
Für Ermland und Kulm: Borowski, Dr. Poblmann. Für Limburg: 
r. Lieber. Für Fulda: Herrlein. Für Osnabrück und Hildesheim: 
Graf Galen. Für Hobenzollern: Dr. Mater. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Rellamen verhältnigmäßig Heyer, find an bie 
pi Sat! zu ſenden und werden für die am fol= 
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Breslau, 21. März. Der bisherige Oberpräſident Graf Arnim 
verabſchiedet ſich in der „Schleſ. Ztg.“ mit folgendem Erlaß: 

Nachdem Seine Majeſtät geruht haben, mir die erbetene Eutlaſ⸗ 
ſung aus dem Staatsdienſte in Gnaden zu ertbeilen, kann ich Schle⸗ 
ſien nicht Sen, ohne ihm ein herzliches Wort des Abſchieds zu⸗ 
zurufen. Ich ſpreche allen Bewohnern der Provinz, mit welchen ich 
in dienſtlichen oder perſönlichen Beziehungen geftanden babe, meinen 
wärmſten Dank aus für das mir ſtets bewieſene Entgegenkommen und 
Wohlwollen, für die freundliche Aufnahme, die id überall gefunden, 
für das Vertrauen, deſſen ich mich erfreuen durfte und auf welches 
ich ſtolz war. Ich ſcheide mit den berzlichſten Wünſchen für die Zu⸗ 
kunft der Provinz Schlefien und mit der feſten Verſicherung, daß mir 
die Zeit, während welcher ich die Ehre und Freude batte, an ihrer 
Spitze zu fteben, ſtets unvergeßlich bleiben wird. Möge auch fie mir 
ein freundliches Andenken bewahren. 


Breslau, 23. März 1877. Graf Arnim⸗ Boitzenburg. 

Graf Arnim⸗Boitzenburg war früher Landrath ſeines beimiſchen 
Kreiſes und wurde dann in Folge ſeines adminiſtrativen Talents nach 
Metz an die Spitze der dortigen Regierung verſetzt. Den verwickel⸗ 
ten Aufgaben, welche in dieſer Stellung an ihn herantraten, wurde 
Graf Arnim gerecht. Nach mehrjähriger erfolgreicher Thätigkeit ver⸗ 
ließ er Lothringen, um ſpäter, in Disponiblität befindlich, nach dem 
Rücktritt des Herrn v. Nordenflycht das vakante Oberpräſidium von 
Schleſien zu übernehmen, obwohl damals bereits der Prozeß gegen 
ſeinen Schwager, den Grafen Harry, vor den Gerichten begonnen 
hatte. Verdienſte erwarb ſich Graf Arnim in ſeiner neuen Stellung 
um die Ausführung der Provinzial⸗ und Kreisordnung. 


Frankreich. 


Paris, 23. März. Wie der „Conſtitutionnel'“ erfährt, 
hat die Exkaiſerin Eugenie, welche zu ihrer Mutter, der Gräfin 
Montijo, nach Spanien reifen ſoll, bei der verfailler Regierung die 


Ermächtigung nachgeſucht, bei dieſem Anlaß das franzöſiſche Gebiet 


zu berühren. — Die ,Decentralifation” berichtet aus Lyon: 
Die geheimnißvolle Perſönlichkeit, welche unter dem Namen eines 
Grafen v. Camondo vor Kurzem in Toulon ein gewiſſes Auf⸗ 
ſehen machte, iſt vorigen Montag in Lyon angekommen. Es 12 
allgemein, er ſei der Sohn Napoleon's In. Der vorgebli 
Graf v. Camondo, 1 h | zweier Männer von etwa 30 Jahren, 
iſt im Grand Hotel in Lyon abgeſtiegen. Diejenigen, welche dieſen 
jungen Mann näher zu ſehen bekamen, verſichern, er hat wenig Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Portrait, das vor zwei Jahren mit fo freigebigen 
Händen ausgetheilt worden iſt. Er ſcheint ſedoch von demfelben Alter 
zu fein, wie der geweſene Zi ling der Militärſchule von Woolwich, 
und trägt einen keimenden Bintives Schnurrbart. Seine Ankunft 


war bermutblid bei der Präfektur ſignaliſirt worden, denn die Um⸗ 


ages des Grand Hotel waren von zablreichen Polizei⸗Agenten 
ewacht. Am Abend bat der Graf von Camondo in einer Loge der 
des Marceau im großen Theater beigewohnt, verhli d 


Dagegen 
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daſelbſt aber nur eine Stunde. Geftern Morgen ift er nach Dijon 
abgereit, nachdem er fid nach den verſchiedenen Hotels dieſer Stadt 
y erkundigt, was anzudeuten ſcheint, daß er dort ſich aufzuhalten gedenkt. 
: Während ihres Aufenthalts in Sun haben die myſteribſen Relſenden 
keinen Beſuch empfangen. Aus Privaterkundigungen, die wir einge⸗ 
ogen, können wir kaum mehr zweifeln an der Identität dieſer Per⸗ 
on, die wirklich der Sohn Napoleons III. wäre. Man verſichert 
den a es ta 4 5 Bone ER: 17 * ae 
a. en Ausflügen des jungen Bonaparten nicht widerſetzt, da fie dieſelben 
Ye für nichtefehr gefährlich hält. * 


Großbritannien und Irland. 


: London, 23. März. Der Verein zur Unterſtützung noth- 
leidender Ausländer in England feierte am 21. unter dem 
Vorſitze des niederländiſchen Geſandten, Grafen Bylandt, fein Ja h⸗ 
res feſt. Der Verein beſteht ſeit 1806 und hat bereits ſehr viel Gu⸗ 
tes geleiſtet. Vom diplomatiſchen Körper waren außer dem Vorſitzen⸗ 
den zugegen: Graf Beuſt, der däniſche Geſandte, der amerikaniſche 
Geſandte, Legationsrath v. Brincken, Generalkonſul v. Bojanowski 
und einige Legationsräthe und Sekretäre. Der deutſche Votſchafter 
war am Erſcheinen verhindert, da er nach Windſor zur k. Tafel ge⸗ 

| beten war. Herr S. Lloyd brachte den Toaſt auf das Wohl der aus⸗ 

ländiſchen Regierungen und ihre anweſenden Vertreter aus. Graf 

É Beuſt erwiderte denfelben und fagte in feiner Rede: 

" Ich würde mit Freuden an meiner Seite meinen Kollegen, den 

deutſchen Botſchafter, geſehen haben, der mich ausdrücklich erſucht hat, 

ſein Bedauern, dem Feste fern zu bleiben, da er die Ehre hat, bei 

Ihrer Majeſtät der Königin in Windſor zu ſpeiſen, hier kund zu thun. 

1 Es thut mir leid, daß er verhindert war, heute Abend zu erſcheinen, 

7 denn ich kann nicht vergeffen, daß wir am Vorabend eines Tages fte- 

F hen, der für ihn und viele feiner Landsleute, die ich um mich febe, ein 

' Zag quae Wichtigkeit und Freude iſt. Am 22. März vollendet einer 

der älteſten und wohlthätigiten Schutzherren unſeres Vereines fein 
achtzigſtes Jahr in voller Kraft des Geiſtes und des Körpers und im 
Vollgenuſſe außerordentlicher Erfolge und außerordentlicher Macht. 
Es iſt kaum nothwendig zu ſagen, daß ich auf den Fürſten anſpiele, 
unter deſſen Szepter Deutſche in fremden Ländern das Recht bean⸗ 
ſpruchen können zu ſagen, was eines der größten Minifter Englands 
einſt von den Unterthauen der britiſchen Krone ſagte: Civis Romanus 

f sum. In meiner Eigenſchaft als der Vertreter einer befreundeten 

e und verbündeten Macht und als einer, der die Ehre hat, ein Ritter 

N des höchſten deutſchen Ordens, des Schwarzen Adlerordens, zu ſein, 

ö fühle ich mich berechtigt, den Trinkſpruch ausiubringen: Se. Majeſtät 

| der deutſche Kaiſer und König von Preußen!“ Die an dem Feftabend 

12 i po Beiträge für den Verein beliefen ſich auf mehr als 3000 


Die engliſche Preſſe benutzt den Anlaß des achtzigjährigen Ge⸗ 
burtstages des deutſchen Kaiſers, um dem greiſen 
Herrſcher aus der Ferne warme Worte der Hochſchätzung zuzurufen. 
Die „Times“ bemerkt unter Anderem, daß Kaiſer Wilhelms Wort 
ein gewaltiges genannt werden müſſe. Er gehöre zu den Großen, zu 
denen, die das Geſchick von Nationen in der Hand halten. Aber der 
Glanz der Gegenwart könne das Gedächtniß des Vergaugenen nicht 
verdrängen. Auch dieſer mächtigſte unter den Weltherrſchern habe ſo 
großes Unglück gekannt, wie jetzt großes Glück. Nach Beſprechung 

der Kriege zur Zeit des erſten und ded, dritten Napoleon ſagt das 
Blatt weiter: 
VA: nicht unfere Abſicht, es ift nicht in unſerer Macht, 
lands vorauszuſagen. Deg vk Einheit des 
RA cee dE MER 
[ fein... Fürſt Bismarck iſt im Stande (and 
r mag es auch fein), feinen Platz auszufth 


die 


* Glauben geſchehen, daß Preußen, wie er geführt worden iſt, 


P Türkei und Donaufürſtenthümer. 


i Die diplomatiſche Aktion zwiſchen den Vertragsmächten, 

ſoweit fie durch General Ignatieff geleitet wurde, iſt als 
geſcheitert zu betrachten und das Protokoll kann zu den übrigen Akten 
der Orientfrage gelegt werden. General Ignatieff ſelbſt hat dies be⸗ 


i Theater. 

Am Sonntag hatten wir eine Beethovenfeier, die zugleich eine 
Benefizvorſtellung für Herrn Horny war. Man kann nicht ſagen, 
daß ſich das Publikum ſehr lebhaft daran betheiligt hätte: kaum mehr 
als die Hälfte des Zuſchauerraums war beſetzt. Es wiederholt ſich 
eben das alljährliche Schauſpiel in Bezug auf das Schauſpiel: das 
Publikum iſt theatermüde und ſehnt ſich nach einer Ruhepauſe, die 
ja nun wohl bald eintreten wird. 

Der Gedanke, den funfzigjährigen Todestag des großen Tondich⸗ 
ters zu feiern, verdient alle Anerkennung und wir haben ihm zuerſt 
das Wort geredet. Was nach Lage unſerer augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſe dafür geſchehen konnte, iſt wohl auch geſchehen, und nichts kann 
uns ferner liegen als eine Verkennung der zu Tage getretenen guten 
Abſicht. Davon abgeſehen aber konnte die Vorſtellung nur in ſehr be⸗ 
* dingter Weiſe als Feſtvorſtellung gelten. 

y Das zur Aufführung gebrachte Volksſchauſpiel „Beethoven“ 
von dem neuerdings geadelten trefflichen Erzähler Hermann Schmid 
hat den ſchlimmſten Fehler, den ein Bühnenwerk haben kann: es iſt 
langweilig. Tiraden über Tiraden und keine Handlung, kein drama⸗ 
tiſches Leben! Die Figuren find gleichgiltige Schablonen, die Haupt⸗ 
geſtalt hat von den allbekannten Charaktereigenthümlichkeiten und 
Sonderbarkeiten des hiſtoriſchen Beethoven kaum mehr als einen äußer⸗ 
lichen Anflug. Es begreift ſich, daß ein ſolches Original auf den dra⸗ 
matiſchen Dichter große Anziehungskraft ausüben und ihn zur Bes 
handlung anreisen mag, dabei aber bleibt Beethoven ein epiſcher Chaz 
rakter und alle Mühe, ihn in dramatiſche Bewegung zu bringen, ſchei⸗ 
py tert naturgemäß. Wir bewundern und verehren das mufikaliſche 
Genie, das bisher Unerreichtes geſchaſſen, wir leſen auch feine Bio⸗ 
graphie mit lebhafter Antheilnahme, aber auf der Bühne vermögen 
Ans feine großen und kleinen Leiden, die mancherlei Hinderniſſe, mit 
denen der Meiſter zu ringen hatte, nur mäßiges Intereſſe abzugewin⸗ 

nen. Soll Beethoven trotz alledem über die Szene ſchreiten, fo iſt 


uns das kurze Hugo Müller'ſche Genrebild „Adelaide“ immer noch 
Dr 2 / 


olkes 


| mag.” Wiederhol bs 
Frankreichs und die guten 


zeugt. Ein Korreſpondent der „Köln. Zt‘ telegraphirt hierüber aus 
Paris v. 24. d. ſeinem Blatte Folgendes 


In einer Unterredung, welche Ignatff mit einem mir bekannten 
Engländer hatte, äußerte er: „Als Aplomat und Ruſſe darf ich 
Ihnen eigentlich nicht offen meine Meiung fagen; aber ſetzen wir 
voraus, ich fei ein Engländer, der gena die engliſchen Sympathieen 
für die Chriften kennt, fo würde ich übeilücklich fein, daß es fremde 
För gebe, die mich nichts koſten, und elche die Abſicht haben, die 
Chriſten zu beſchützen.“ Janatieff bekent ſich entmuthigt, bedauert 
aber feinen Aufenthalt in England nid, und zwar wegen der Be⸗ 
kanntſchaften, die er dort machte und uter denen ſich Gladſtone be⸗ 
finde. Ignatieff meinte, er fei zwar nt einem „malentendu“ (Miß⸗ 
verſtändniß) zurückgekommen, hoffe abt, daß Aufklärungen, welche 
er in England gegeben, und darin hab der Hauptzweck ſeiner Reiſe 
beſtanden, nicht verloren fein würden. Aus ruſſiſchen Kreiſen erfahre 
ich über das, was Ignatieff nach ſeiner Rückkehr aus London 
äußerte, noch Folgendes: Seine Afgabe war die, den Krieg 

r den Augenblick um jeden Pre zu verhindern; die ruſ⸗ 
iſche Regierung hatte nicht die Abcht, zu entwaffnen, obgleich 
fie von Seiten Englands eine olde Forderung vorausſah; 
fie wollte einfach die Armee von Kiſhinew zurückzieben, im Weſten 
bis Jimotitz, im Norden bis Kiew im Often bis Elifabetbgrab. 
Zugleich ſollten die Großmächte zur Unterzeichnung eines Protokolls 
beſtimmt werden, durch welche fie wargliſch genhthigt würden, in Zu⸗ 
kunft Zwangsmaßregeln ausyuüben Nan wollte fo Zeit bis zum Mo⸗ 
nat Mai gewinnen. Das vom ürſten Gortſchakow verfaßte Proto⸗ 
koll ſchien Lord Derby das Primip der Unverletzbarkeit der Türkei 
zu beeinträchtigen und er nahm deßbalb Abänderungen vor, die auch 
von den ruſſiſchen Diplomaten gulgeheſßen wurden, ohne daß fie ihre 
Regierung zu Rathe zogen. Am nächſten Tage fand aber Lord Bea⸗ 
consfield, daß Lord Derby zy Kachgiebig 1005 en ſei und das Kabinet 
dieſelben nicht annehmen ne Die Abänderungen, die nun Lord 
Beaconsfield am Protokoll arbrachle, waren folder Art, daß Ignatiew 
die Verhandlungen abbrechen mußte, nach Paris reiſte und die Ver⸗ 
handlungen dem Grafen Souwalow überließ. „Ich reife”, ſagte 
Ignatiew, nachdem er fein hieſigen Vertrauten über ſeine Miſſton 
aufgeklärt hatte, „nach Wien mit der Ueberzeugung, daß die Verhand⸗ 
lungen zu nichts führen; Oſterreich wird das Protokoll nicht unter⸗ 
zeichnen. Wir hatten nie tie Abſicht, abzurüſten, ſondern nur die, 
unfere Truppen von der Grnze zurückzuziehen, um die Ereigniſſe in 
der Türkei abzuwarten; wi: können nicht entwaffnen, nachdem wir 
die Begeiſterung der Nation wachgerufen haben, mit Einem Worte, 
ich glaube an den Krieg!“ 


Eine zweite pariſer Koreſpondenz der „K. Z.“ von demſelben Tage 
ergänzt Obiges in folgender Weiſe: 


auf die e verwandt, um vor Ignatieff's Ankunft fertig 
zu ſein, und ſo auch die Abrüſtung und die Zugeſtändniſſe 
anderer Axt verſprochen. Als Ignatieff ankam, fand er das 


die ihm nicht annehmbar 


Petersburg 
ſtungsfrage 


ſtörung vor ſich gehe. Der „France“ zufolge > Decazes Bemühun⸗ 
N qu bewegen, daß er vor feiner Freie, 
8 Lau Wa =. r Eid mußte, Ton, nn 
ol! hat Ignatie Dd 


e ſympathiſche Y 
athſchle ge, dir er in Paris er 
dem Herzog Decazes ſeinen Dank ausgeſprochen. 

Aus Konſtantinopel meldet man der „N. 3.” in wobl- 
beglaubigter Weiſe, daß die Pforte es ablehnte, den Abmachungen 
zwiſchen England und Rußland ſich zu fügen. Man wird, fügt das 
genannte Blatt hinzu, bei Vergleichung des Datums jener Meldung 
finden, daß gerade an dem 20. auch der Umſchlag der Stimmung an⸗ 
hob, welche bis dahin den ruffifd-englifden Unterhandlungen optimi⸗ 
ſtiſch gegenüber getreten war. Daß nach und gegenüber einer ſolchen 
Erklärung der Pforte die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und 
England als erfolglos gekennzeichnet waren, iſt wenig zweifelhaft. 

Aus Stambul wird dem „N. W. T.“ unter dem 22. d. ge⸗ 
meldet: Es werden Un ordnungen befürchtet. Das Palais des 
Sultan wird ſehr ſtark von Truppen der Garde bewacht. Zahlreiche 
reitende Patrouillen durchziehen die Straßen. Die Softas ſind 
ſämmtlich bewaffnet. Es ſoll beabſichtigt werden, zu Gunſten Mit⸗ 
had Paſchas tumultuariſche Demonſtrationen zu veranſtalten. 


lieber als dieſes breitſpurige Volksſchauſpiel in 4 Akten. Daſſelbe hat 
übrigens vor langen Jahren doch Erfolge erzielt — als nämlich der 
verſtorbene Hendrichs die Titelrolle ſpielte. Er wurde z. B. in Pe⸗ 
tersburg im Verlauf des Abends 10 Mal herausgerufen. Das iſt bei 
einem Hendrichs eben nicht verwunderlich; ganz unrichtig aber wäre 
es, dieſe Erfolge dem Stück ſelbſt zuſchreiben zu wollen. 

Der Benefiziat Herr Horny ſpielte die Titelrolle und bemühte 
ſich augenſcheinlich auf's Eifrigſte. Aber nicht Jedem iſt Jedes gege- 
ben — und ſo müſſen wir denn bekennen, daß uns dieſer Verſuch 
nicht eben gelungen erſchien. Der Künſtler iſt ein begabter Komiker, 
der als ſolcher ſtets ein dankbares Publikum finden wird; aber ſo leb⸗ 
haft uns manche ſeiner komiſchen Leiſtungen anſprach, ſo wenig 
konnte uns dieſe ern ſthafte feſſeln. Dazu kam, daß Herr Horny 
nicht Klavier ſpielt, während das dieſe Rolle direkt verlangt. Ein Mu⸗ 
ſiker hinter der Szene trug die betreffen Piecenden vor, und daran ent⸗ 
ſtanden mancherlei Verwirrungen. Der das Spiel blos markirende 
Beethoven auf der Szene ſprach wiederholt zu dem ausübenden un⸗ 
ſichtbaren Kollegen, einmal ſprang er ſogar auf und verließ das Lo⸗ 
kal, indeß das nicht gefpielte Klavier forttönte. Dicht ans Komiſche 
ſtreifte die Imitation des Klavierſpiels ſeitens des Darſtellers im 
Salon des Fürſten Lichnowski. Derartige Vorfälle waren nicht ge⸗ 
eignet, das Publikum feierlich zu ſtimmen; außerdem kamenim Verlauf 
des Abends ſo viele Verſprechungen und ſonſtige Fehler bei verſchie⸗ 
denen Darſtellern vor, daß die Heiterkeit mehrere Male entſchieden die 
Herrſchaft erlangte. f 

Dem Stück war eine große Reihe von Muſiknummern Beethoven: 
ſcher Kompoſition angepaßt, die theils ſelbſtſtändig als Ouvertüre und 
Entreaktes auftraten, theils die Handlungtmelodramatiſchnbegleiteten. 
Sie wurden von der bedeutend verſtärkten Kapelle unter Leitung des 
Herrn Appold vortrefflich ausgeführt und dieſe Gaben waren eigent⸗ 
lich die beſten des Abends. 8 E 


Aeber den Tod des Afrikareiſenden Dr. Mohr 


waren, wie ſ. 3. mitgetheilt, allerlei ſeltſame Gerüchte verbreitet 


gender Antrag eingebracht worden: A 


ſervativen, freikonſervativen, Zentrums⸗ und nationalliberalen Par 
eingebracht; außerdem von einem elſäſſer Autonomiſten. In der kon um 
ſervativen wie in der nationalliberalen Partei iſt die Zahl der Frei“ 


zöllneriſche Richtung vertreten; ſo befinden ſich unter den Unterſtützers ] kur 
des Antrags beiſpielsweiſe etwa 25 Nationalliberale. 4 


freilaſſen könne. (Der Generalpoſtmeiſter ſelbſt wohl nicht, unſen 


Parlamentariſche Nachrichten. f 
* Von ſchutzzöllneriſcher Seite iſt beim Reichitage fol“ 


Der Reichstag wolle beſchließen: in Erwägung, daß die yr 
tſchen Reiches den Grundſätzen de ter hos 2 iii 


foe 


{ 
dein 


Die Abgg. Dr. Löwe, Jaunez, v. Kardorff u. Gen. haben 


Reichstag in Form eines Antrags den Entwurf eines Geſetzes bell» y, 
die Abänderung des Vereinszolltarifs eingebrachte Mat 
Der Entwurf hat 4 Paragraphen und beſtimmt: Ir 


nung außer Kraft geſetzt, ſobald die in anderen Ländern beſtehen 
Begünſtigung der Ausfuhr durch thatſächliche Ausfuhrprämie 
Wegfall gekommen ſein wird. N 


Tolales und Provinzieles. 

WV oſen, 26. März. pr 
Redakteur Dr. Kantecki hat, wie der „Ku ver pi 
zuaüski“ erfährt, nochmals eine ausführliches Eingabe an den OF 


neralpoſtmeiſter gerichtet, in welcher er nachweiſt, daß letzterer i 
auf Grund des Obertribunalsbeſcheides als die kompetente Bebi 


— Der 
wel 


Erachtens kann er nur den Oberpoſtdirektor in Bromberg oder ſein 
Stellvertreter dazu anweiſen. Es iſt uns unerfindlich, weßhalb HA 
Kantecki ſich nicht von vornherein an den Oberpoſtdirektor in Bre 
berg gewandt hat, worauf ihn doch die Verfügung des hieſigen Kre 
gerichts hinwies, und weßhalb er auch jetzt ſich nicht direkt an 
requirirende Behörde wendet.) 


r Ju Betreff des Todtſchlages, welcher an dem Handlung e 
Kommis Schmiedchen in der vergüngenen Nacht W ! 
(vgl. unfer letztes Mittag und Abendblatt) wird uns noch mitgethel 
daß die Ermittelung des Thäters vornämlich dem Umſtande zu be 
danken tft, daß derſelbe von den Handlungs⸗Kommis mittels eint 
Stockhiehe ins Geſicht gezeichnet worden war. Dieſer Umſtand we 
fofort, als der Todtſchlag heute früh ruchbar wurde, dem Primi 
des Thäters und deſſen Kameraden aufgefallen und führte auf ™ 


worden. Namentlich hatte eine Korreſpondenz der „A. A. außer 
Malange den Verdacht ausgeſtreut, daß Dr. Mohr d a tis 
eines Mordes geworden fet, dem feine Freunde und Hausmirkdgkt 
Gebrüder Machado in Malange nicht de ſtünden. Dieſen BF 
dächtigungen tritt eine den berliner Blättern zugegangene Buján 
des Vorſtandes der berliner Geſellſchaft für Erdkunde energifd en 
gegen, 5 — i a sane 
achdem die Todesnachri es Reiſenden Herrn Ed. ae 
Europa eingetroffen ift, wiederholen fid in 5 ne At 
einer portugieſiſchen Korreſpondenz, wie es fcheint) über die letztel 
Tage dieſes Forſchers verſchiedene Angaben, durch welche die Herr! 


Machado in Malange von ſchweren Beſchuldigungen betroffen werde 
Da bis zur Feststellung des Thatbeſtandes an rt und Stele n 
4 955 Zeit wird vergehen müſſen, erſcheint es deſto ungerechtfertig 


im Voraus Verdächtigungen au 


gründung entbehren und die um ſo ſchärferen Tadel verdi weill, 
gegen e a gerichtet, denen für ihre deutſchen Neiſende 
5 nterftügung die gesgraphiſche Wiſſenſchaft nicht gering 


ank ſchuldet. 4 
In keiner der Korrefpondenzen, weder der Geſellſchaft für GP) 
rſchung des iquatorialen Afri 


kunde, noch der Geſellſchaft zur Erfo 
ift ſoweit der leiſeſte Anhalt für die ausgeſprochenen Befürchtu 9% Al. 

pe $ 
andten Yh ter 


gegeben und die erſtere hat zugleich in einer ſchätzbaren Zuſchrift 
auswärtigen Amtes, die au fitbeilungen des kaiſerl. PES 
Liſſabon 12 die Verſicherung erhalten, daß die ausgeſtreuten Ge Met; 
rüchte auf Erfindung beruhen. a 
In Folge 1 8 hohen Unterſtützung, deren ſich die afrikaniſche 
Expeditionen in ihrem ganzen Verlauf zu erfreuen hatten, find all 
diesmal bereits die erforderlichen Schritte an geeigneter Stelle vo 
bereitet worden, fo daß in der Zwiſchenzeit alle Ronjetturen als übe“ 
flia zu betrachten find. | * 
er unterzeichnete Borftand warnt deshalb vor unbedach! 
Aeußerungen, ehe zuverläſſige Nachrichten aus Angola eingetrof 
find, da angezeigten Falles gegen die Urheber und Verbreiter bol 
williger Verleumdungen, in Beutſchland und Portugal, eine gerich 
liche Verfolgung eingeleitet werden wird. x 
Der Vorftand der N pe Erdkunde zu Berlin. 


ce welche bis jetzt jeder De 


A. Baſtian. e Kür 
Ein Feſtpoct. Wir haben eine ſtattliche Reihe von Feste Der 
dichten geleſen, welche die verſchiedenſten geitun en ke lich der 0% nal 


burtstagsfeier des Kaiſers gebracht. Sie find fämmtlich vortreffl 
f A > 


richtige Fährte. Die Kleider des Verbafteten waren mit Blut be: 
ſchmutzt und ebenfo zeigten ſich am Taſchenmeſſer deſſelben noch Blut⸗ 
ol? ſpuren, fo daß der Berbaftete diefen Indizien gegenüber auch nicht 
1 weiter geleugnet hat. Nach feiner Angabe war er bis 10 Uhr 
Abends mit einem Kameraden in einer Schänke geweſen; beide 
7 wollten von der St. Martinſtraße her durch die Hohe Gaſſe nach 
al der Bäckerſtraße gehen und waren in der Hohengaffe von drei Per⸗ 
„bonen, die von der Bäckerſtraße her kamen, geſtoßen und mit Stöcken 
een worden, worauf der eine von ihnen, angeblich im Stande 
Nothwehr, von dem Meſſer Gebrauch gemacht hat. Der Schnitt, 
den er mittels deſſelben führte, hat die große Arterie an der linken 
Seite des Halſes (die Carotis dermaßen verletzt, daß der Tod in 
Folge des Blutverluſtes eintreten mußte. Von den beiden Perfonen, 
die verhaftet worden ſind, iſt die eine entlaſſen, der eigentliche Thäter, 
ein wegen Körperverletzung bereits beſtraftes Individuum, aber in 
Haft behalten worden, 


— Die Reichsbank⸗Intereſſenten machen wir darauf auf- 
am, daß die Lombard⸗ 


E pro I. Quartal c. bis zum 31. e. 
zu entrichten ſind. 


r. Witterung, Heute Mittag war die Temperatur im Schatten 
f 11°, in der Sonne auf 20° R. geſtiegen. N 
e sl Im Volksgartentheater gar ſeit Sonnabend Hr. Schwie⸗ 
W erling mit feinem Puppen⸗ und Metamorphoſen⸗ Theater Vorſtel⸗ 
Die Evolutionen der kleinen pee und doch jehr gelenkigen 
ler dieſes Theaters, die noch Unglaublicheres als Bellachini und 
ya erregen bei Groß und Klein oft lebhafte Heiterkeit. 
* 


Ber Tag in üblicher Weiſe durch 
eſtakt im Gymnaſium begann 


Yu Lange'ſchen Saale waren an achtzig Herren aus dem Zivil⸗ und 
litärſtande zu einem Feſtdiner verſammelt, bei welchem Oberſt⸗Lieut. 


1 — 


lene 


Auftreten die Aufmerkſamkeit des Gendarmen K. auf ſich 900 abge⸗ 
en übt. Alle 3 wurden nebſt 2 fechtenden Brüdern geſtern ge Giffen 
der Transport nach Poſen gebracht — Der Geburtstag des Laiſers 
ne tbe durch den üblichen Gottesdienft und Schulfeier in allen Schulen 
lich begangen. Der hieſie Landwehr⸗ und Schützenverein marſchirte 
o dem Gottesdienſte in das en Heitere Reden und 
inge wechſelten ab und hielten die Mitglieder bis zum Abend in 
; der Stimmung beiſammen. Die Illumination war diesmal 
n Einige ſtattliche Häuſer am Markte lagen in tiefer 
unkelheit. : 
3 ER 23. März. [ Kajſers Geburtstag, Stadt⸗ 
rordneten⸗ Sitzung.] Der geſtrige Geburtstag unſeres 
Hers wurde auch hier von Vereinen und nn feſtlich begangen. 


dem am frühen Morgen ſchon dure Abbrennen von Kanonen⸗ 
„ dog neue ane, der Frobe eng eg orden y 
im Laufe des Vormiktags eſtakte in den drei Schulen mi 
ng und Feſtrede ſtatt. Am Nachmittag verſammelten ſich die ge⸗ 
umten Mitglieder des hieſigen Landwehrvereins im Vereinslokale bei 
k zur gemüthlichen Zuſammenkunft, von wo aus auch eine Glück⸗ 
cbepeſche an den Kaiſer abgeſandt wurde. Abends fand eine 
meine Illummation ftatt, bei welcher das Poſtgebäude und das 
inslokal des gedachten Vereins, durch Transparent de. beſonders 
worleuchteten. Ein Feſtmahl vereinigte noch die Honorationen bie- 
ger Stadt im Gaſthofe bei Manski, bei welchem Dr. Peiſer den 
len Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte — In der letzten Stadtver⸗ 
pretenfigung wurde der Kämmerei ⸗Kaſſenetat für das Rechnungs⸗ 
er vom 1. April 1877 bis dahin 1878 in Einnahme und Aus⸗ 
de mit 7,599 Mart bewilligt. In derſelben Sitzung lag eine vom 
gen Bürgermeiſter Szablikowski verfaßte Petition zur Berathung 
is welche bezweckt, daß in hieſiger Stadt, bei Ausführung der neueren 
Mf Oe ep ene errichtet werden fol. Die Verſammlung 
> derſelben einſtimmig an. 
x an. 23. März [Das Geburtstags feſt des 
aiſer 8] wurde in unferer Stadt feſtlich begangen. Zunächſt be⸗ 
zan die Feier in der ng Schule, welcher, außer den Spitzen 
Stadt, fämmtliche Lehrer beiwohnten. Die Feſtrede hielt Kantor 
iger. Alsdann begab man ſich in corpore in die katholiſche 


nt, leider aber nur ſelten gelungen und der Würde des Tages 
rechend. Das Nonplusultra derartiger Feſtpoeſie ſcheint uns die 
uz⸗ Ztg.“ in einem „Martin“ unterzeichneten „Gedicht“ zu bieten, 
folgendermaßen beginnt: 
„Gottes Füße gehen Wunderwege, 
Tief und duntelnächtig, hell und bebr, > 
Bald durch Sturm und Blitz und Donnerſchläge, 
Bald im fanften Saufen wandelt er. 
Wer befiehlt ihm: alſo follft Du gehen! y 
Wer verkündet: wo und wann und wie? 
Kur wie os nur 1 ihm (sic?) ſehen, 
$ wie Moſe mit gebognem Knie.“ 
Nach por weiteren im Bibelton gehaltenen Strophen ftellt Herr 
tin an den Kaifer folgendes Erſuchen: 
„Nimm, o Kaiſer, nach dem Davids⸗Schwerte 
avids Harfenſpiel in Deine Hand! 
Und es ſpielt das alte unverſehrte, 
Singt mit Dir das junge deutſche Land. 
Sollten wir an ſolchem Tage ſchweigen, 
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5 Wo vom Schlachtgefild die Steine ſchrein? 
* Mit Poſaunen, Pauken, 
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fore er Geigen 

Len wir uns Deiner Ehren freun.“ 

Dihterifcer Parorismus aber muß die Schlußſtrophe be⸗ 
werden, die deshalb auch unverſtändlich fein darf. Sie 


„Andern pi bathe Pe 
Rofenroth den Morgen: Himme , A 
ad te Dir in Mittags⸗Flammenfülle 
Deinen Abend, in der Väter Traum. 
Mag er lange noch die Strablen ſchießen, 
Goldig um die Schläfe Dir gewebt, 
Bis der Engel mit den leiſen Füßen 
Dir vom Himmelreich den Schleier hebt.” _ Park ; 
deten unſerer Provinz, deren Erzeugniſſe fo häuſig das 
ehe Sch aal haben, unſeren Papierkorb zu füllen, mögen den 
fa den Proben die Hoffnung entnehmen, daß fie vielleicht in der 
„eillung eine willigere Abnehmerin ihrer poetiſchen Ergüſſe finden. 


„Eduard Kliſchnig. Ju Wien ſtarb dieſer Tage der „dramg⸗ 
Wünſtier“ Eduard Kliſchnig. Kliſchnig wax ſeiner Zeit ebenſo, 
der bekannte, etwa vor zwei Jahren als Kaſſirer Des berliner 
NAleT heaters verſtorbenen „Bübnen⸗Künſtler“ Springer, einit 
kühmter — Affen⸗Darſteller. Er iſt in ärmlichen Ver: 


begrüßt worden war der Schulzen des ſchmiegler D 


bielt der Hauptlehrer Jayſch. Um 10 Uhr fand der zahlreich beſuchte 
Feſt⸗Gottesdienſt in der evang Kirche ftatt, bei welchem Paſtor Rolffs 
die Feſtrede hielt. Bei dem Been das im Giering's Hotel ftatt- 
fand, brachten Paſtor Rolffs und Rabbiner Bloch das H 


Schule. Die Feier nahm in dieſer den gleichen Verlauf; die Feſtrede | 


och auf den 
Kaiſer aus. Die Verſammlung wiederholte dieſes Hoch dreimal be⸗ 
geiſtert, wonach an den Raifer eine Glückwunſch⸗Adreſſe abgeſandt 
wurde. Am Abend war die Stadt zum größten Theile illuminirt. 
—r. Wollſtein, 24. März. [Die Geburtstagsfeier 
unſeres Kaiſer s] wurde auch diesmal bei uns in eben fo wür⸗ 
diger als patriotiſcher Weiſe begangen. Schon am Vorabend leitete 
unſer Kriegerverein das Feſt durch einen Zapfenſtreich ein und am 
Vormittag des Feſttags fanden in den Kirchen und Schulen ent⸗ 
1 Feſtlichkeiten ftatt. Unſer Kriegerverein ſtellte ſich am 
arfte auf und marſchirte ben dort in ſoldatiſcher Ordnung mit der 
demſelben vor Kurzem vom Ele verliehenen prachtvollen Fahne 
zum Gottes dienſte in die evangeltſche Kirche. Im Konditor Zeidler⸗ 
then Saale fand ein ſehr zahlreich beſuchtes Felt - Diner ftatt, wobei 
Kreisgerichtsdirektor Hilfe die Feſtrede hielt. Der Kriegerverein vers 


auch die Fagade des Rathhauſes, erleuchtet. — Für die Schuljugend 
ſämmtlicher Schulen wurden auf Rechnung der Schulkaſſen Prämien, 
beſtebend aus dem Büchlein „Wilhelm deutſcher Kaiſer und König von 
Preußen“, ein Lebensbild, angeſchafft und durch die betreffenden Lehrer 
beim Schulaktus vertheilt. Unſere ſtädtiſchen Behörden fandten ein 
Beglückwünſchungs⸗Telegramm an den Kaiſer. ; 
. V Kiein b. P, 2. März. [(Der Geburtstagdeskai- 
fers] wurde auch von der hieſigen evangeliſchen Schuljugend feſt⸗ 
lich begangen. Von der hieſigen Gutsherrſchaft (Oberamtmann Kärn⸗ 
bach) wurden die Kinder mit Speiſe und Trank reichlich bewirtbet. 
Unter Spiel und Geſang vieler patriotiſcher Lieder blieben die Kinder 


bis ſpät Abends zuſammen. y Beliebtheit. (Br. 3.) ; a 

= Budewig, 25. März?) [Kaiſers Geburtstag Ber € Schneidemühl, 24 März. [Kaiſers Geburtstag. 
baftung. Repräſentanten⸗Wah 4 Der Geburtstag [Eiſenbahnunfall. Jahrmarkt) Der Geburtstag unſeres 
des Kaiſers wurde hier in allen Schulen ſeſtlich begangen und durch] Kaiſers wurde bierſelbſt recht feierlich begangen. Die Häuſer der 
e en an die Schüler ausgezeichnet. Die Stadt zeigte Stadt prangten im reichſten Flaggenſchmuck. Zur Einleitung der 
am Tage Fahnenſchmuck und am Abend Illumination. — Großes | Feier fand ſeitens des Kriegervereins ſchon am Vorabend großer 


Aufſehen erregte in unſerer Stadt die Verhaftung eines Beamten, 
der ſich eines Vergehens gegen die biefige polniſche Zweigbank ſchul⸗ 
dig gemacht haben jolt Die Unterſuchung iſt bereits im Gange und 
wird hierüber das Nähere ergeben. — Auf Verfügung des königlichen 
Landrathsamts zu Schroda findet am 27. März die Wahl der Re⸗ 
präſentanten und Vorſteher ftatt. Mit großer Spannung ſehen die 
Mitglieder der hieſigen jüdiſchen Korporation dem Ausfall dieſer 
Wahl entgegen, da die orthodoxe Partei gern in ihrer bisherigen 
Machtſtellung verbleiben möchte, während die Beſtrebungen der Re⸗ 
formpartei auch darauf hinzielen, ans Ruder zu gelangen. Auf bei⸗ 
den Seiten wird daher ſtark gerüſtet und ſoll, wie man hört, eine 
Vorwahl ftattfinden. fe 

x. Koften, 25. März (Silberne Hochzeit des Land⸗ 
rathes.] Der Landrath unteres Kreiſes feierte am 16. d. M. feine 
ſilberne Hochzeit. Kreis und Stadt Resa mit Freude die Gelegen- 
beit dieſes Familienfeſtes, um Herrn Delía ihre Anerkennung für die 
Verdienſte, die er ſich in feiner ungewöhnlich ſchwierigen Stellung 
nach jeder Richtung bin erworben hat, zu bezeugen. Soweit der 
koſtener Kreis reichsfreundlich iſt, wurde das Feſt in der landräth⸗ 
lichen Familie zu einem allgemeinen. Am früheſten Morgen ſchon 
brachte die Kapelle des ſchmiegler Landwehrvereins dor dem mit 
Guirlanden und Transparenten geſchmückten Wohnhauſe des Land⸗ 
rathes dem Jubelpaar ein Ständchen, worauf der Sängerchor des 
hieſigen Kriegervereins unter Führung des Rektor Seifert ſeine 
an e Ausdruck brachte, dann folgte Deputation auf Depu⸗ 
tation. ie Stadt Schmiegel vertreten durch den Bürgermeiſter 
und einem Stadtverordneten, die Bürgermeiſter der übrigen Städte, 
ſämmtliche Diſtrikts⸗Kommiſſarien, ſowie die Beamten des Landraths⸗ 
Amts und t Führung des Kreis Sekretärs 
Schendel, utirte der biefigen diſchen Gemeinde, Verlreter 

y Diſtrikts — alle fpraden, zum Theil 
unter Ueberreichung geſchmackvoller Geſchenke dem Jubllax ihre Dante 
barkeit aus So verlief der Tag — ein fonniger Lichtpunkt in den trüben 
Tagen unſerer ultramontanenMiſere — unter immer währenden Beglüd- 
wünſchungen von Nah und Fern, aus Freundes Mund und Feder, 
bis eine fröhliche Abendgeſellſchaft in der Behauſung des Landraths 
das Feſt beſchloß. — Wir freuen uns, daß unſerem Landrathe eine 
Anerkennung für alle die Mühen und Schwierigkeiten zu Tbeil 
wurde, mit denen er hier zu kämpfen hat. Seit dem Jabre 1870 
ift unſer Kreis in einer unaufhörlichen Gährung begriffen, und 
während andere Provinzen unſeres Landes ie längſt der Segnungen 
des Friedens erfreuen, iſt in unſerem Kreiſe das Kriegslager immer 
noch nicht abgebrochen. Möge deutſcher Ausdauer und deutſcher 
Geſinnung nun endlich der erſehnte Frieden beſchieden ſein! Darin 
würde auch unſer Landrath den herrlidften Lohn und die glänzendſte 
Anerkennung ſeiner unentwegbaren Energie ſehen. 

K Kolmar i P. 23. März. [Der Geburtstag des 
Kaiſers] wurde bier in üblicher Weiſe durch Feſtlichkeiten in 
ſämmlichen Schulen und in der evang. Kirche, ſpäter durch Feſteſſen 
in mehreren Lokalen und ſchließlich durch Illumination gefeiert. Be⸗ 


) Wir bitten zunächſt um die Adreſſe. — Red. der Poſ. Ztg. 


bältniſſen im fünfundſechzigſten Jahre geftorben, nachdem er ſich durch 
ſeine Kunſt, mit großer Natürlichteit, ffen darzuſtellen, ein bedeuten⸗ 
des Vermögen erworben hatte, das er aber in den fünfziger Jahren 
verſpekulirt hat. Er war ein geborener Engländer, diente zuerſt als 
Matroſe und erwarb ſich als ſolcher ſeine taunenswerthe Gewandt⸗ 
heit. Später fand er in Van Akens Menagerie ein Engagement, kam 
1835, kaum eines deutſchen Wortes mächtig, nach Wien und ſtellte ſich 
dem Direktor Carl, der damals das Theater an der Wien leitete, mit 
der Bitte vor, ihn „als Affen“ auftreten zu laſſen. Carl, der in den 
Mitteln, das Publikum anzulocken, gerade nicht wähleriſch war, wies 
doch dieſes Anerbieten mit den Worten „Aff 

zurück. Kliſchnig bob ſtatt aller Einrede den Fuß in die Höhe und 
kratzte fic) traurig hinter den Ohren. Dieſes Manöver wirkte und 
Carl geſtattete ihm, weitere Proben feiner Affen Imitation auf der 
Bühne ablegen zu dürfen. Um die beſtimmte Stunde erſchien Kliſchnig 
im Theater und begann damit, daß er aus der Kouliſſe durch ein 
enſter auf den Tiſch ſprang, an dem der Direktor Platz genommen 
atte und ſich dort wie ein Knäuel zuſammenrollte. Dann kletterte 
er an einer Kouliſſe empor, ſtürzte herab und ſpielte den ſterbenden 
Affen ſo natürlich, daß Carl ſich jene zum Abſchluſſe eines Kon- 
traktes bereit erklärte. Neſtroy erhielt den Auftrag, für das neu⸗ 
engagirte Mitglied ein paſſendes Stück zu ſchreiben und Kliſchnig ging 
indeſſen nach ee gaſtiren. Als er zurückkehrte, war der „Ae 
und Bräutigam“ fertig und erlebte hundert Aufführungen. Kliſchnig 
war ein Liebling des wiener Publikums geworden, er ward in alle 
Salons und zu Hofe geladen und alle Welt ergötzte ſich an ſeinen 
. Sprüngen. Nachdem die Anziehungskraft der erſten Poſſe 
fi erſchöpft hatte, ſchrieb Dolt eine zweite unter dem Titel „Affe 
und Froſch“, die gleichfalls ein Repertoireftitd wurde, und endlich eine 
dritte „Affe und Menſch“, die aber abfiel — das Publikum hatte ſich 
endlich an den Affenkünſten ſatt geſehen. 


18 5. Witt durch die Donau. Wiener Blätter berichten vom 


en baben wir genug“ 


: onved: Oberlientenant Fedor v. Zubovits, der ſeinerzeit 
viel durch ſeinen großen Diſtanzritt von Wien nach Paris von ſich 
reden machte, hat es, nachdem ihm ſchon früher in Peſt ein ähnliches 
Experiment geglückt war, unternommen, heute Nachmittag auf ſeinem, 
mit einem von ihm ſelbſt konſtruirten Schwimm⸗Apparale verfebenen 
Pferde die große Donau ſchwimmend zu überſetzen. Die Ankündigung 
dieſes Bravourſtlckes hatte genügt, um am heutigen Sonntag, trotz 
des unfreundlich regneriſchen Wetters, Tauſende von Menſchen an die 
beiden Ufer des regulirten Donauſtromes zu locken. Auf drei Dampfern 
der Donau- Dampfſchifffahrk⸗Geſellſchaft fanden ſich Hunderte von 


ſammelte ſich in dem feſtlich geſchmückten Nitſchke'ſchen Etabliſſement 
und die Schützengilde im Schießhauſe. Die Straßen waren zahlreich h 
beflaggt und Abends wurde ein großer Theil der Häuſer, worunter 


ſonders hervorragend betbeiligte ſich auch an der Feſtfeier der hier 
erſt kürzlich ins Leben gerufene Kriegerverein, dem wir eine gedeih⸗ 
liche Fortentwickelung wünſchen. ; p * 
Fordon, 23. 2 [Kaiſer feier. Von der Weichſel. 
Staatspfarrer Woda] Der geſtrige Tag war für unfer 
ſonſt fo überaus ruhiges Städtchen recht geräuſchvoll, da der Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers in einer Weiſe gefeiert wurde, wie dies feit vie 
len Jahren hier nicht geſchehen iſt. Viel trug bierzu der erſt ſeit 
kurzer Zeit in's Leben getretene Kriegerverein bei. Gegen 11 Uhr 
verlammelten fid die Kameraden auf dem Marktplatz und begaben 5 
ſich von dort zum Gettesdienſt, die katholiſchen in die katholiſche, die 
evangeliſchen in die evangeliſche Kirche Um 4 Uhr Nachmittags fand } 
in der Schule eine Feier ftatt und Abends hatte der Kriegerverein 
eine Feſtverſammlung in Vogel's Hotel. Dieſelbe eröffnete Sekretär 
Ebrenreich mit einer Anfprade und Bürgermeiſter Mylo, Ehrenmit⸗ 
glied des Vereins, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Die meiſten 
Häuſer der Stadt waren illuminirt. — Heute Morgen ſetzte ſich das 4 
Eis auf der Weichſel in Bewegung. Man glaubte ſchon, daß der 8 
längſt erwartete und befürchtete Eisgang nun eintreten würde, darin 
hatte man ſich jedoch getäuſcht, denn die Eisdecke rückte nur um einige » 
undert Schritte weiter. Der Trajeft iſt unterbrochen. — Der hier 
ſeit Mitte Dezember pr. ſtaatlicherſeits als Anſtaltspfarrer an dem 
hieſigen Zuchthauſe angeſtellte Vicar Woda, früher in Inowrazlaw, 
wirkt zwar recht ſegensreich in ſeinem Kreiſe, bat aber mit mancherlei 
Unannehmlichkeiten zu kämpfen, die ihm von gewiſſer Seite bereitet 
werden, von der man es am allerwenigſten erwarten ſollte. Vor 
pe Woda verjah die Funktionen als Anſtaltspfarrer der biefige 
ikar Wermuth; in Folge einer bei Anweſenheit des Weihbiſchofs 
Igeſchke hierſelbſt gehaltenen Rede, in welcher er die Maigeſetze an⸗ 
griff, wurde er dieſer Stellung enthoben. Gewiſſen Perſonen ſcheint 
dieſe Enthebung urd die Uebertragung dieſes Amtes an Herrn Woda 
nicht recht zu ſein, daher ſucht man letzterem das Leben ein wenig 
fauer zu machen. Im Publikum erfreut ſich Herr Woda allgemeiner 
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Zapfenſtreich ſtatt. Am Feſtmorgen wurde Reveille geſchlagen und 
don dem Kirchtburme der Choral? Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der Ehren“ geblaſen. Um 9 Ubr Vormittags begann die Feier 
in den Schulen. Die Volksſchulen vereinigten de im Saale des Gee at 
ſellſchaftshauſes, welcher mit Fabnen, der Büſte des Ka ſers und et 
Topfgewächſen feſtlich geſchmückk war. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Geſange eines Chorals hielt Lebrer Wendlandt die Feſt ede Die 
Kinder deklamirten patriotiſche Gedichte und wurden zum Andenken 
an dieſen Feſttag mit Prämien bedacht Ebenſo feierlich he ing man 
dieſes Felt im biefigen königl. Gymnaſium, wo Gomaafta lehrer 
Dr. Drygas die Feſtrede hielt. In der Taubftummenauftalt ſprach 
Direktor Reimer und in der ſtädt böberen Töchterſchule wurde 
zur > ab at Feier cin Theaterſtück aufgeführt. In der biefigen ' 
katholiſchen Kirche fand bereits um 8 Uhr Morgens ein folenner ' 
Gottesdienſt ſtatt, in der evangeliſchen Kirche und in der Synagoge 
begann derſelbe um 11 Ubr Vormittag, Der Kriegerverein und die : 
Schützengilde verſammelten ſich Nachmittags in ihren Vereinslokalen 
und im Markwald'ſchen Hotel fand ein Feſteſſen ſtatt. Abends war 
die Stadt glänzend illuminirt, namentlich betheiligten ſich auch unfere 
katholiſchen Mitbürger in dieſem Jahre zahlreich an der Illumination 
und das katholiſche Pfarrhaus prangte in feſtlicher Beleuchtung. — — 
Vorgeſtern Morgen entgleiſten bei dem Einlaufen des von Berlin 
kommenden ei ees Nr. 137 in den biefigen Bahnhof zwei Wagen 
und wurden ſchaphaft. Auch das Gelcife wurde, da der Zug nicht 
ſogleich zum Steben gebracht werden konnte, auf einer Strecke uns. 
brauchbar gemacht, wurde jedoch im Laufe des Tages wieder herge- 
ſtellt Das Unglück iſt dadurch berbeigeführt, daß die betreffenden 
Wagen lein Luxemburger und ein Belgier) nicht die nötige Achſen 
weite hatten. — Der am 19, und 20. d. MS. abgehaltene 
Vieh⸗ und Krammarkt war außergewöhnlich ſtill. Ma 
haben kaum das Fuhrgeld eingenommen. Das? 
Preiſen angeboten, aber dennoch zeigte ſich meni. 5 y 
Bermiſchtes. 7 
++ Konin, 4. März. [Feuersbrunſt.] In der Nacht vom 
verfloſſenen Mittwoch zum Donnerſtag, zwiſchen 12 und 1 Uhr, wire © 
den in dem zwei Meilen von bier gelegenen Dorfe Ratyn, durch ruch⸗ 
loſe Hand eine Scheune in Brand geſteckt. Der Wind trieb die 
Flammen gegen die nächſtſtehenden Gebäude und da das Dorf derart = 
gebaut ift, daß faſt alle Wirthſchaften dicht an einander grenzen, o 
agen in nicht länger als einer Stunde zehn Wirthſchaften, umfaſſend 
50 Gebäude in Wiebe. Eine Frau fand ibren Tod in den Flammen 
und die meiſten Menſchen flüchteten undekleidet aus den brennenden 
Häuſern. Gegen bundert Stück Vieh find verbrannt. Der Jammer 
und die Noth iſt groß; denn die Meiſten von den Abgebrannten ſind 
obne Obdach, Kleidung, Geld und Lebensmittel. 
* Bonn, 24. März. Dem Vernehmen nach iſt bier in vergan⸗ 
gener Nacht eine Summe von ungefähr 14,000 M. in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. Dieſelbe fol aus dem Died ftable berrilbren, - 
den der wegen Beraubung eines Poſtwagens ſteckbrieflich ver: 


folgte und geſtern in Köln verhaftete frühere Poſtſchaffner Wolff be- 
gangen hat. 


Offizieren der Garnifon und andere ſpeziell von Zubovits geladene 
Gäſte ein Die Schwimmtour ſollte oberhalb des nächſt der Deichse 
brücke befindlichen Kommunalhades ihren Anfang nehmen, während 
als wahrſcheinliche Landungsſtelle der Kai auf dem A Peel Ufer 
unterhalb der Brücke in Ausſicht genommen war. olge des in 
den letzten Tagen gefallenen Regens war der Waſſerſtand ein ziemlich 
ober und die Strömung eine bedeutende. Um 43 Ubr begab fic 
ubovits zu feinem Pferde einem aus der Armee ausgemuſterten 
raunen von etwa 15 Faust öhe und einem Alter von 15 Jahren. 
Der edle Renner, der vom Aerar um die beſcheidene Summe von 
50 fl. erworben worden war, befand ſich in voller Mari Adiuftirung. 
An den beiden Sattelſeiten waren etwa 2% Schuh ange und 1% 
Schuh breite ſchwarze Kautſchuktaſchen befeftigt, welche mit gewöhn⸗ 
licher Luft gefüllt worden waren und die den eigentlichen Schwimm⸗ 
Apparat bildeten. Sonſt befand ſich an dem Pferde keinerlei Sicher⸗ 

Herr Zubovits, der ein einfaches graues Jaguet, 
eiche Hofe und hobe Waſſerſtiefel ty 19, beſtieg kurz vor % Ubr das 
ferd und ritt zum Waſſer. Anfing ich ſchien der Gaul ſich entſchie⸗ 
den gegen eine Schwimmtour zu ſträuben, aber einige Spornſtöße 
und Diebe bekehrten ihn alsbald zum Beſſeren. Das ferd ſank, ſo⸗ 
bald es im Waller war, fo tief ein, daß nur der Hals und Kopf ſicht⸗ 
bar blieben. Dem Reiter reichte das Waſſer bis an die Hüfte. Unter kr 
lebhaften Zurufen, die Zubovits mit dem Schwenken des Hutes er- 
widerte, ftenerte er fein Pferd welches raſch von der Strömung er⸗ 
aßt worden war, le die Ae des Stromes. In gemeſſener Ent⸗ 
ernung vom Reiter olgten Mehrere Boote des Rudervereins, während 
in noch größerer Diftanz die Dampfer langſam lavirten, um nicht 
durch zu großen Wellenſchlag den Schwimmer zu gefährden. Der 
Ritt ging anſtandlos vor ſich. Manchmal wurde das Pferd zwar 
förmlich vom Waſſer gewendet, gewann aber bald wieder die richtige 
Direktion, und genau ſieben Minuten nach dem Abritte erreichte der 
Reiler mit ſeinem Thiere unmittelbar unter dem letzten Pfeiler der 
Brücke das Ufer, wo er von der nach Tausenden zählenden Menſchen⸗ 
menge mit ſtürmiſchen Bravorufen begrüßt wurde. Nachdem dem 
Pferde die Schwimmtaſchen abgenommen waren, ſchwang ſich ein 
Huſar in den Sattel, um den Braunen nach der erfriſchenden Bares 
four etwas warm zu reiten, während Herr Zubovits einen Wagen Gy 
beſtieg und zu einem nahegelegenen Depothauſe fuhr, um dort den 
unerläßlichen Kleiderwechſel vorzunehmen. Da mittlerweile ſich ziem⸗ 
lich ſtarker Regen unangenebm fühlbar machte, fuchte die angeſammeſte 
Menſchenmenge raſch nach der Stadt zu kommen. 


— — 


heitsvorkehrung. 


5 


12 2 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
Unter der Redaktion des Aſſeſſor a. D. Rich. Reuter, wird vom 
April d. J. ab im Verlage der Firma Carl Hildebrandt u. Co. in 
Leipzig eine „Deutſche Wochenſchrift“ Organ für Politik, Volkswirth⸗ 

t, Kunſt und Literatur, zu erſcheinen beginnen. Der Sitz der 
edaktion wird Berlin ſein 


Ariefftaſten. 

Abonnent. Wir zählen jene Leute grammatikaliſch wie biographiſch 

nur zur erften Kategorie. Indeſſen ſoll die Ideenaſſociation durch das Wort 

ſpiel erregt werden und zu einem weniger groben Sinne führen, der aller⸗ 

dings in die Kategorie der gebackenen Pflaumenhändler gehört Verrathen 

Sie dies aber nicht — gewiſſen Mitarbeitern unſeres Blattes, die noch der 
Schulung bedürfen 

x S. in P. Wenn es Ihnen möglich iſt, den Bericht zu unterdrücken, 

würden Sie ein Werk der Barmher sigkeit thun. Unſere Leſer — fetbft die 

wärmſten Royaliften und Imperialiſten — haben mehr als genug über Kaiſers⸗ 
Geburtstag geleſen 

G. in K. Den Inhalt der elſaßlothringiſchen Eingabe hatten wir 

ſchon einige Nummern vorher (195) mitgetheilt, in Nr. 198 kam es uns nur 

darauf an, den Wortlaut, der eben franzöſiſch iſt, zu geben. Andernfalls 

hätten wir nach unſerer Gewohnheit das Schreiben überſetzt. 


— en —— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 26. März. Der Kaiſer lehnte das Demiſſionsgeſuch des 
Marineminiſters v. Stoſch ab, welcher heute die Amtsgeſchäfte wieder 
übernahm. 

Berlin, 26. März. Der Reichsanzeiger veröffentlicht den Erlaß 
des Kaiſers an Bismarck, worin er ſagt: Der Tag, an welchem Ich 
Mein achtzigſtes Lebensjahr vollendete, hat im deutſchen Volke eine 
Mich tief rührende Theilnahme gefunden, dieſe überreiche Fülle 
freudiger Wünſche hat Mir den Tag zu einem beſonders weihevollen 
geſtaltet. Umgeben von dem mächtigen Kreiſe verbündeter Fürſten 
habe Ich mit Genugthuung den Werth gefühlt, als Mittelpunkt des 
nationalen Empfindens betrachtet zu werden. Aus dieſem Bewußtſein 
ſchöpfe Ich neue Kraft, Mich der Sorge für die Wohlfahrt des 
Vaterlandes zu widmen. In dieſem Sinne möchte Ich allen Glück⸗ 
wünſchenden Meinen Dank kundgeben. 

Profeſſor Caglioſtro. Der rühmlichſt bekannte kaiſerl. ruff, 
und perfiiher Hof⸗Eskamoteur und Magnetiſeur wird dieſer Tage 
an feiner Durchreiſe von Berlin Breslau nach Warſchau auch Poſen 
mi eee magiſch fantaſtiſchen ſpirituiſtiſchen 1 — 
ber⸗Soiréen im Saale des Hotel Bazar beehren, und zu den Oſter⸗ 
feiertagen dieſelben beginnen, es find bereits ſchon Ankündigungen 


an den Säulen getroffen worden, der Ruf der dieſen Künſtler vor⸗ 
angeht, iſt ein ganz vorzüglicher, und ſprechen ſich die Berliner und | 


7 [Mined wed dere Ejememnas n 
Bekanntmachung. |stenaren e e bea mer. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Beſi titel auf den Namen der Genannten 
Inowrazlaw veranftaltet am 30 Maiſ berichtigt ſteht, und welches mit einem 
cr. in Inowrazlaw eine Thierſchau und] Flächen⸗Inhalte von 17 Hektaren 68 
Ausſtellung von auf die Landwirth⸗ Aren 80 Quadratſtab der Grundſteuer 
ſchaft ſich beziehenden Maſchinen, Ge. unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
räthen und Produkten, verbunden mit Reinertrage von 39,66 Thlr. und zur 
einer Verloofung von auf der Ausftel-) Gebäudefteuer mit einem Nutzungswerthe 


lung ſelbſt angekauften Gegenſtänden u. von 75 Mark veranlagt iſt, fol im anberaumten Submiſſions⸗Termine im 


einem Pferderennen, und erlaubt ſich Wege der nothwendigen Subhaſtation 


—.— t, die benachbarten Vereine zur d en 25 Mai ) 3 


Betheiligung ſowohl als Ausſteller wie 
Nachmittags um 3 Uhr. 


auch als Zuſchauer und Theilnehmer am 
Pferderennen einzuladen. 
Ausführliche ale wird der Se 
kretär unſeres Vereins, Herr Feodorſzu Pudewitz verfteigert werden. 
S wer 25 0 5 iR aan Schroda, den 20. März 1877. 
enden; auch find daſele e Looſe Kant ay? : : 
a 3 Mart zu beziehen. — Für dirjeni- Königliches Kreisgericht. 
en Thiere de afójinen, welche 1 Der Subhaſtations- Richter. 
u nach Inowrazlaw kommen, iſt } 
Ses: bee’ ge Oben nd Nothwendiger Verkauf 
er Oberſchleſiſchen Eiſenbahn freier Das in dem Dorfe Male unter Nr. 
Rücktransport gewährt, wenn dieſelben? belegene, dem Gutsbeſitzer Mu: 
unverkauft geblieben find. dolph Stock gehörige Grundftüd, 
Programm zum Pferderennen. welches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
1 —— ca. 1800 Meter, Her⸗J15 Hektaren, 34 Aren, 20 Quadratſtab 
renreiten. Einſaß 20 Mark, wenn der Grundſteuer unterliegt und mit 


bis zum 23. Mai genannt. Halbſeinem Grundſteuer⸗Reinertrage von 143 
Reugeld. Wenn am Pfoſten gee Mark 16 Pf. und zur ee y it 
nannt, Einſatz 30 Mark. _ [mit einem Nutzungswerthe von 45 Mark 
2) Trabrennen. Herrenreiten. Die veranlagt ift, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ 
i kunde Ginfag 10 Mark Danek — Wege der nothwendigen 
Am Pfoſten zu nennen. ubbaftation am 
3) Steeple chase. Herrenreiten. 7 
Diejelbe Länge. Einſätze und Donnerſtag, 
Nennungen Be in Nr. 1. Hür⸗ d S 17 
But e den 26, April 1877, 
4) eg 1 an elatteften Vormittags um 10 Uhr, 
erden. 1. Prei Mark. 2. im Lokale des hieſigen Königl. Kreisge⸗ 
is 30 Mark. 3. Preis 10 Mk. ri 2 8 » 
Die Siege page y Rennen ete — ee e eee 
Sp q ¡sad > A an aden Pojen, den 3. Februar 1877. 
e, na ug eines Einſaßes, A eet ar : 
ns fed rettet, falls mehr wie 3 a a Kreisgericht. 
erde gehen. Das 2. Pferd % der er Subhaſtationsrichter. 
Chatte nach keln Abzuge. an pees Keyl. — 
Das Ausfellungs-Gomite.| Bekanntmachung. 
en h Schl v. een Mit Bezug auf die in Nr 186 und 
Oberftlieutenant. Seer-Niſchwiz. 189 der Poſener Zeitung erichienene Be. 
Graf zu Sol ms-Larbrath. v. Wi- een rad aten gung 
y „Ma: der nbahn der Kreischauſſeen 
ice . — 1) Krone ./ B. —Klahrheim ac, 
Bekanntm ch mid bem tab die Bergehung Die 
e ann ma ung. a emerkt, daß die Vergebung dieſer 
beiten nicht durch Lizitation fon- 
Die Inhaber der Obligationen zweiter] dern durch Eubmifſten in dem am 
Emiſſion des Wreſchener Kreiſes 9. April d. J., 
im Baubureau des Unterzeichneten, Wil- 


werden davon in Kenntniß geſetzt, daß 
die 2. Serie der Zins⸗Coupons nun- 
mehr ausgefertigt iſt und die neuen 
Zins Coupon⸗Bogen pre Einſendung 
des Talons bei der hieſigen Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗Kaſſe in Empfang genommen 
werden können. Re 
Wreſchen, den 24. März 1877. 


3 Der königliche Landrath 
Nolhwendiger Verkauf. 


F 
‘a Das in der Ortſchaft n 
r. 3 


helmſtraße 40, ſtattfindenden Termin 
vergeben werden ſollen. 
romberg, den 23. März 1877. 


Der Baubeamte. 
v. Bergen. 


Stargard⸗Poſener 
Eisenbahn. 


Die Lieferung von 350 Mille Mauer 


e) aiegel und Feldſteine 
im Lokale der Gerichtstagskommiſſton ree vorher eingeſehen, fo wie auch 


Sub. M. geſprengten liche zum Bau zweier größe: 


Breslauer Zeitungen, über bees Leiſtungen und Eleganz ſehr lobens⸗ 
werth aus. Sein der Sr ortrag in polniſcher, ruſſiſcher, deut⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache, bieten zu ſeinen Vorſtellungen ein 
doppeltes Intereſſe und können wir mit Gewißbeit behaupten daß 
ſein Eintreffen hier ein ſehr Gewünſchtes ſein wird, indem ſchon lange 
nichts Gutes und Elegautes in dieſem Fache geboten wurde, um ſomehr 
da feine Vorſtellungen noch außer ſeinen Experimenten mit Gratis» 
Verlooſungen der ſchönſten Galantrie⸗ und Bifoutrie⸗Sachen ver⸗ 
bunden find, welche durch Freiloofe zu jedem Billet dem Publikum 
verabfolgt werden, und ſogar ee amerikaniſche Tauben⸗Poſt durch 
12 dreſſirte Tauben dem Publikum Aut Ihren Flügeln tragend Ge⸗ 
ſchenke überbringen, und hoffen wir E Herr Caglioſtro ſowie in 
andern Städten auch hier auf ein volles Haus rechnen darf. re 

Leidende, welche durch Gicht, Rheumatismus deren Lab: 
mungen, oder durch andere innerliche und äußerliche, ſeither 
für unheilbar gehaltene Krankheiten heimgeſucht wurden, werden 
auf die im Inſergtentheile dieſer Zeitung befindliche Annonce des 
Herrn L. G. Moeſſinger in Frankfurt a. M. ganz beſonders auf 
merkſam gemacht 


Alten Kranken Kraft und weſundheit ohne Bedicin 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALBSLIERE . 


von London. 


Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er- 
wachſenen und Kindern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nervens, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, S e 
Dulten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigteit, 

chwäche, Hämorrhoiden erſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
fteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen rele während der 
Se ab Ne chaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus 
Gicht, Bleichſucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an jelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medeein wider⸗ 
ſtanden, worunter Certififate vom Brofejor Dr. Wurzer, Medicinal: 
rath Dr. SS Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſor Dr. Dede, 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bréhan und vielen anderen 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Berlangen eingefandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen fei Dank. Die Reva: 
lesciere hat meine 18jährigen Leiden im Magen und in den Nerven. 
verbunden mit * Schwäche und nächtlichem Schweiß gänz⸗ 
lich zent . Eomparet, Pfarrer, te Romaine des Iles. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich fetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. 45270. J. Robert. Von feinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 


im Submiſſionswege vergeben erforderlichen Lieferungen und 


Offerten find bis zu dem aut Arbeiten in General - Entree 


Douner flag, 
den 5. April d. J, 


Vormittags 10 Uhr, 


Baugeſellſchaften 
werden. 

Der Bau eines größeren 
Jorts umfaßt annährend 
112,000 Köm. Vodenbe⸗ 

wegung und 


verg ben 


Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection 
hierſelbſt — en. 

Die für die Lieferung der Mauer- 
getrennt aufge⸗ 
ſtellten Bedingungen können eben das 


gen Erſtattung der Copialien ent- 


ee 
argard i./ Pom., den arg £ A ~ | fabi 
Der Königliche ie Abm. Bodenbewe ne bea 
Sij „Bau- 2 
Giienbabn Bau Antpector. 20,000 Abm. Mauerwerk 


ufauntmndumen | Das für den Bau eines 
Bekanntmachung. größeren Forts nachzuweiſende 
eee dee joe Nat für dae uf 75,006 
am Donnerſtag, 30,000 M., die einzuzahlende 
den 29. Mürz d. I, Kaution auf 30,000 Mart, 
von Vormittags 10 Ubr ab, bezw. 13,000 M. feſtgeſetzt. 
vor dem bieſigen Gerichtsgebäude: Die Bedingungen nebſt 
ein Billard mit 10 Queuss,ſden Preisverzeichnifſen können 
drei Gaſttiſche, vier Pol⸗ſebenſo wie die Koſtenanſchläge 
ſterſtühle, ein Mahagoni⸗ und Zeichnungen im Bureau 
Sopba, zwei Gaſtbänke, der Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion 
ein Schankſpind, ein Laden ſeingeſehen werden; auch wer⸗ 
ie, Sri N den die Bedingungen 
alte Spiegel, eine Billard⸗ Fre; ERA de ; 
8 z RT Preisverzeichniſſe gegen Franko 
pen, eine Spiegel⸗Lampe, 
zwei Regale, 30 Bierfla- 
ſchen, 


Verlangen zugeſandt. 
Poſen, den 10. März 1877. 


Der Auktions-Kommiſſar. 


Verein zur Prämirung 
treuer weiblicher 
Dienſtboten. 


Leffentliche 
Submiſſion. 


zur Vergebung der ſämmtli⸗ 
chen Arbeiten u. Lieferungen 


für den Bau dreier Forts 
bei Poſen. 
Am 10. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 


ſollen im Bureau der Fe⸗ 
ſtungs⸗Bau⸗ Direktion zu Po⸗ 


Dienſtboten findet 
Dienftag, 
den 27. d. Mts., 


‚ Und wer 


Der Borftand. 
Kauf geſucht. 
Angabe nimmt entgegen. 


ren und eines kleineren Forts Frendenreich, Markt 42. 


priſe an geeignete inländiſcheſgezogen worden: 


UND] Noten 


cinfendung von 10 M. auf|722,190; umlaufende Noten DM. 2,191,500 ; ſonſtige täglich fällige Ber 


Die diesjährige Prámiirung von 71 Näheres bei 


Nachm. 4 Uhr, 
auf dem Rathhauſe im 3 


Ein paar Schneegänſe werden zum 
Adreſſen nebſt Preis⸗ 


e Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich ber⸗ 
geſtellt. 


Nr. 62845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuſt⸗ 
gen a A ce völlig bergeftellt. 

Nr. 7597 md ea David Ruff von gänzlicher Erſchöpfung, 
ſehr häufiger Appetitloſigkeit und ſchmerzhaftem Druck im Gehirn voll⸗ 
ſtändig hergeſtellt. 5 

Nr. 61210. Marquiſe von Bréban, von 
Schlafloſigkeit, Zittern an allen Gliedern, 

ondrie. : u 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß 
wardein von Lungen⸗ und Luftröbren⸗Katarrb, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. , 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen búberen 
Handels⸗Leyranſtalt in Wien, in einem verzwerferten Grade von Bruſt⸗ 
übel und Nervenzerrüttung. 


7jühriger Leberkrankheit 
Abmagerung und Hypo⸗ 


EF ni 


Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
nd Abmagerung. 
Kr. 75928. Baron Sigmo von 10 jähriger Labmung an Händen 
und 5 pee A vi 
Die Revalescisre ift viermal fo nabrbaft als Fleiſch und erfpart 
aa i es und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mei denn, 
und Speiſen. 
Preiſe der Revalesciere % Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 . 3 Mark 
„2 BID. 5 ME 70 F, 12 io. 28 ME 80 : Bf 
valesciére Chocolatee 12 Taſſen 1 Mk. Pfg., 21 Tafien | 
3 Mk. 50 Pf., 48 Taſſen 5 70 Pf. u.f w ¡ 
Revalesciére Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 70 Pf. 
3u (aiſer⸗ durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28:29 
affage (Kaiſer⸗Gallerie und bei vielen guten Apothekern. Droguen⸗ 
pecerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Bee in Berlin: 
qe & Sarotti, J. E. F. Neumann & Sobn, Fran Schwarzloſe, 
Y. F. Schwarzloſe Söhne; Benthen: Guſtav Cohn; Breslau 
S., G. Schwarz, Eduard Groß. Guſtav Scholtz, Herm. Strak 
Erich € Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: S. Hirſch⸗ 
berg, Firma: Julius Schottländer; 5 Giogau: Reinhold Wöbl, 
Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich. Ewald Suſchke; Guben: 
B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a W.: Jul Wolff; Magde 
burg: $. Gíame, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, Aug. But 
Be Nachf.: Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, E. Bro* 
gard, Nachfolger, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotheker, Ri 
hard, Apotheker, Touſſaint, Cloſſe succ. Chr. Amblaro; Oels 
a * Hooch 1 = a 055 pact E Ps Abel 2 N 
otheke, Krug & Fabricius, ard Fiſcher; atibor 
Joſepb Tanke; Marwicy: J Mrocitowsti, — 


5 Grabkreuze und Gitter, 

5 de liefere billigſt und ſchön, namentlich empfehle 
Grabplatten aus car. Marmor 
mit Photographie auf Porzellan einge⸗ 


brannt E. Klug. f 


| Poſen, Breslauerſtr. 38. 


2 Tut. den 5. Dezember 1876. 
Am 3. Juli 1876 iſt die ſiebente Nuß der Kreisobligationen 
des Kreiſes Inowrazlaw bewirkt und find hierbei folgende Nummern 


Ferres An eres 


A. über 500 Tolr. gleich 1500 Mart Nr. 123. 
B. über 250 Fblr. gleich 350 Mark Nr. 21 92 96 162 20 


pa 


al 


b eg 
Sämmtliche 


Aus der Verlooſung vom 15. Juli 1874 
Littr. C. Nr. 56 und 74. 
Littr. D. Nr. 360 und Nr. 448. a) 
IL Aus der Verleofung am 12. Juli 1875 
Littr. A. Nr. 164. : 
Littr. B. Nr. 77 314 353 355 370 482. 
Littr. C. Nr. 20 173 196 225 463 474 481. 
Littr. D. Wr. 17 65 99 132 147 243 344 471. 
‚Deren Verzinſung hat mit dem 1. Juli 1875 bzw. mit den N 
1. Juli 1876 aufgehört. Ai 


Die Kreisſtändiſche Finanz-Kommifion | dn 
lleberſicht der Probinzial⸗Aktien-Ban 
des Großherzogthums Poſen 
am 23. März 1877. de 

ee a eee 


rungen M. 1,059,809; ſonſtige Aktiva M. 622,780. f 
affiva: Grund Kapital M. 3,000,000, Reſerve⸗ onds 9 


lichkeiten M. 3,050; an eine n gebundene Rerbindtite 
M. 1,197,680. Sonftige Paffiva M. 412,460. 
Weiter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 758,530 


Die Direktion. 


SD. „Odin“ Mitte April. ae 
Parthien von mindestens 25 Tons zahlen Segelschif® ö 


Fracht. 


25 DF, Haus a 
2 Hausma 


— 


— sila _ Beilage zur Jofener Zeitung. 
ß A 
40 


den au hen Mie Al Zugſtiere. Nouveauté's in leganter Herren- 


dlska und von 30 Stück Birken aus 
den Mente I Rogablec, wird in Mi⸗ i Junge große Aug. Calerobe 
preto zu far die Frühjabrsſaiſon ige ich hierdurch ergebenſt an 


im Bazar am 
verkaufen. i 
De 


, 
. März cr. ; 
um den 5 Dom. Pr zysieka bei Schokken 
Die Forſtverwaltung der 115 gemäſtete einjäh- 
rige Southdowns verkauft 


Dom. Wronczyn 
bei Pudewitz. 


Thumige * 
tem Bage wegen, au 
Geſchä t. Swi 
beten. 3 (umgaäbige 
ihre Adreſſe unter Chi 
Idol Moſſe in Breslau zu 


Das lusſtellungs⸗Komite. 

eng Viehwaagen u. Dezimal 
waagen, feuer- u. diebes- 
ſichere Kaſſenſchränke und 


8. an 


f Tiſchlerei N BR Gaffetten, Letztere auch zum 
s von St. Martin 36 nach AE Sinmauern ſiehlt die Eiſen 
de. Haus verkauf. if 3 f { 8 \ ie. handlung von 8 sz 
bute 4 1 € isp 0 =, fo T E * kj 
bro? Del vertegt habe. Indem ich ſtets bemüht ll ES . RFZYZADOWSKXI, 
= F ete ane nis ten | es SOE IT. 
u 7 Y zu liefern, bitte ich, n 
„ e Tai yin ein auto. Champagner, 
in verkaufen. . Ser, Iyrämirt: Wien 1873, Trer 1874, Colmar 1875, Liſſabon 


4 beliebe man sub M. R. + 
| 130 an die Annoncen-Erpedition von 
Rudolf Moffe in Görlitz zu 


Güter u. Wirthſchaften 


Tiſchlermeiſter. (11873, per Fl. a M. 1,50, 2,00, 2.50, 3,00. Probeklſten A 12 Fl. gegen 


Alte, noch gut erhaltene Fenſter Nachnahme. 
Nobiling & Schneider, 
a 


fan, billig zu ag Schüßzenſtraße 
1 im Hofe rechts. 
Do Hoflieferanten Sr. jetät des Kaiſers von Deutſchland. 
Zell ar der Moſel. Sir. 


Torſpressen. 


ig 4 ro zum tt hag i sper ae SATE 8 * 
1 ufe mit nftigen Bedingungen en llefere etzt zu herabgeſetzten 
; Teiche erlaube ich mir, mich] Preiſen mit 300 art e Stüc franco Neues 


Ausführung parzellenweiſer Ver 


ahn Stolp. Abonnement. 


| fe zu empfehlen; ſichere reelle 6. Phillpstha 

5 1 ese, leia Stlufrater IB. Scholz : 

— ls 6. A. Seehagel, Louis Gehlen’s Zu den alten bewähr⸗ 

ee — | Baar - Regenerator eradatsch.: 
| © = In Bild u Mi : te 4 4 0 > 

a - Sin Sandgut, ebt grauen und weißen Haaren ihre ee "a 

111 ca. Preis pro Quartal 2 M. ¿ 


5 Pf. bei allen Poſt⸗ 
ämtern u. Buchhandlungen. 
Die Verlags handlung 
Friſeur und Haarkonſervateur, A 8 
Zu haben in allen renommirten Bin Berlin, Nronenſtraße 317. 
Parfümerie Handlungen. r 
Chemiſche Waſch und Dela] n 

teur⸗Anſtalt, Färberei und 

Tuchſcheererei von 


75 Anzah 30,000 M 
= Gad. 3. at 


e Ny 


Magdeburgiſche Zeitung. 


en in dem Bureau des Unterzeich 


dae re Jempr fämmt |B Organ erſten Ranges. 
5 de e bare Due _ und Damen-Garderobe, | Als Beweis für 10 Bedeutung dieſes Blattes, welches ſich der wei 
Aach oll Möbel öffentlich an denſſowie Sammt und ſeidenen Stoffen, teften Verbreitung erfreut, genügt Die bloße Mitthellung, daß daffelbe 
bietenden gegen pe Baar · mud» und > 


einen eigenen Telegraphendraht zwiſchen Berlin u. Magde⸗ 
burg gepachtet hat. Man kann daraus ſchließen, welche großartigen 
Mittel die Wagdeburgifehe Zeitung überhaupt anwendet, um alle 
Nachrichten auf das Raſcheſte mittheilen zu können. 


Beſitzern größerer ] os; 

fig § 5 3 wei Times⸗Preſſen, die erſten und bis jetzt einzigen 
Torflager dieſer Konſtruktion, welche in Deutſchland zur Anwendung kommen, 
) bewirken die ſchnellſte Herſtellung der großen uflage der Magdeburgi⸗ 
welche ihren Torf rationell auszunützen ¡en Zeitung. Jede dieſer Maſchinen, welche als Wunderwerke der Me⸗ 
wünſchen, offertre ich zur miethweiſen f chanik gelten können, iſt im Stande, 32,000 Bogen, und zwar gleich 

Benutzung einen Apparat zur Her. gefaltet, in der Stunde herzuftellen. . 
ftellung von Man abonnirt auswärts bei allen Poftanftalten für 7 Mark auf 
Pre torf die Magdeburgiſche Zeitung, in welchem Preiſe auch die Montags er- 
mittelſt Dampfbetriebs. Auch ſtelle ich 


ſcheinenden 
ben igo en a „Blätter für Handel, Gewerbe und ſoziales Leben“ 


2 mit inbegriffen find. 


tung verkauft werden. 
Poſen, den 22. März 1877. 


Der Bau ⸗Direktor. 
w 1. Sut veredelte Kepfel- u. 
E Birnenbäume zu Chaufſee⸗ 
f · en, eng nop find 
Lanzeln, au ockweiſe zu 
if derkaufen. 
ö Dominium Klepacz, 


g bei Wreſchen. 
7 | aie @arinerci Rretfow bet 


Sachen. 


H. v. Stern. E Ganz befonderd machen wir hier noch auf den billigen Preis 
„% N . ee he Kirſch Haupt⸗ dieſes eben Glattes aufmerkſam. 
* Baden geil: Depot Inſerate Hauptblatt der Proving Sachfen, der Hege. E 
N. | ‘ ere 5 thümer Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte 
ae | 1200 Cubikmeter Verbreitung auch in Thüringen, Hannover, Mecklenburg und 


fürs Herzogthum 
Pof Brandenburg bat, den beften Erfolg. Infertionspreis: 35 Pf. pro 
fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum. y 


d dſtſee⸗Kiefern⸗Hölzer 


Eiſenbahnwaggon » Bau, franco 
Vader peo Das Quantum 
2 


8 ganz oder auch getheilt übernom 

| 5 auko-O sub G. B. S. 33 

erg ¿ des Weftfältſchen 
Wanger ae. 


Zum bevorſtehenden Ofters 
feſte erlaube ich mir auf mein 
Reſtaurant aufmerkſam zu 


machen. 
S, Kaplan, 


Markt 93, Krämerſtraße 9. 


Ein gut erhaltener Flügel Ehrbar, 
Wien) billigft zu verk. oder z. vermieth. 
7 Sapiehaplatz 7, im Comptoir. 


Pafentwagenräder, unver- 
wüftlich, extra, reizende Rin- 
derwagendecken. 


Pagon 1877. 


Gute geräucherte Schinken fowiel E 
beffe Cervelatwurſt ꝛc. empfiehlt 
zu ermäßigten Preiſen 


A. Schultze, 


Bergſtraße Nr. 15. 


MOD Sy 


2 


1 Zur Nachricht für Dominien, Baw). „ 8 

Sonnen u. Regen⸗ herren, Rut oe Baumeiſter für die jüdiſchen Oſterfeiertage früh 

ſchirme, Bromenaden:|i. 10. Sch offerire und verſende nach und Mittag friſche koſchere Mich Zur 
Lederwaaren, der belchigen Station Mauer- und denſtraße 6 u. Neue: u. Walſenſtraßen · 

fächer, „Düngerkalk in vorzüglſcher Qualität. | Ecke . Namm. 

Heife:ltenfitien u. Her | Hermann Jaroschok’s 

zen Artikel in größter 


Kalkbrennerei in Gogolin O.⸗Schl 


1 gebr. Flügel mit gut 
Ton iſt für 15 Thlr. zu ha⸗ſtraße 3. A 
1877er Füllung 


ben. Wilhelmsſir. 23, 

ACA Liz = ft 2 — ffriſcher Mineralw Affer aus Bilin, 
Zu Anlagen, auch Zeichnungen und Carlsbad, Ems, Homburg, 

Inftandhaltungen von Gärten empf. Lippſpringe, Pyrmont Vichh, 

ſich Kunſtgärtner Henſen, Könige Wildungen find (on eingetroffen 

ſtraße 1. bei Dr. Mankiewicz, Wilhelmsſtr. 22, 


mop Sy 


155 in der Fabrik Schuhmacher⸗ 


zu ha 
ſtraße 


eachtung. 


C. E. Nitsche, 
Schmiegel. 


empfiehlt die Dampf⸗Moſtrich⸗Fabrik 
Gr. Gerberſtraße 39. 


ur Beachtung fiir alle Kranſie! 


e waſſer, d. i. elettriſcher Sauerſtoff zum 
Trinken und Einathmen, verurſacht ſofort 
m Zunahme des Appet t des Schlafes, der 


In Pofen bei 8. Sobeski, W 


deren Lähmungen und andere innerliche und ánsser-* 


Sehne 
des Blutes wiederhergestellt wird, ferner jene leidenden Theile, 
welche vorher gekrümmt waren (sder in Folge der Schmerzen nicht 
bewegt werden konnten, sowie die leidenden Theile, welche bereits # 


eiver Minute und 


| 
betrügerischer Kurpfuscherei, die schon Manchem die Augen gebft- 
1 Der > Beweis, dass meine Mittel im hoffuungalosesten Zu- 
a er Magd iſchen Zeitung, welche das stande noch heilen, ist, dass jeder den Erfolg schon den zweiten 
haben in der Dragdeburziſchen Zeitung, * a Tag verspürt und zwar einerlei, ob es eine schwächere oder stär- Y 
y kere Natur ist 
E braucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe noch 
y naeh ehen kann, durch die Kur nicht 
den 
durch Ueberanstrengung der Nerven u. 8. w. entstanden sein, 
& brauche nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Y 
& Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten oder sonstige Quacksal- & 
$ bereien schon angewandt sind, nur bitte ich, kurz das Leiden und 
sf sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe. 


FVPeinſter ed 
de Nr 7 lität geräucherten Schin⸗ empfiehlt 
Selter wasser fen und verſchiedene an⸗S. So inter jun. 
dere geräucherte Fltiſch⸗ Wilhelmsplatz 


empfiehlt in größter Auswahl schlechts-und Hautkrankheiten gründ- 


Tauſende und aber Tauſende zerrütten ihre Geſundheit durch 
Ausſchweifungen. Dieſelben gehen nicht allein ihrem geiftigen, E 
fondern auch ihrem körperlichen Verfall ſicher entgegen, was 
ſich durch Abnahme des Gedächtniſſes, Rückenſchmerzen, 
Gliederzittern recht deutlich bemerkbar macht. Außer den genannten 

nd noch Erſchlaffung der Geſchlechtsorgaue, Flimmern 
er Augen, große Erregtheit der Nerven fichere Zeichen E 
und Folgen oben genannten Laſters. Recht deutlich und für Jeder⸗ 
mann verſtändlich behandelt dieſe Vorgänge das ausgezeichnete Werk! 


Dr. Metaws Selbſtbewahrung 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 7 


Preis 3 Mark, und theilt gleichzeitig die beften Mittel und Wege zur 
Vefeitiqnng aller diefer Leiden mit. q (H 360300 
Dieſes wirklich gediegene Werk wurde von Regierungen und Wohl⸗ 
fahrtöbehörden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Poſen in der Buch 
J. Jolowicz, 


dlung von a 


Jerdauung und beſſert die Gcfichtsfarbe 


durch Reinigung des Bintes und Kräftigung des Nerven⸗ 
Syſtems ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen. Es iſt beſonders 
Bruſt⸗, Herz: und Nervenleidenden (Schwäche) zu empfehlen und 
gegen Dyphteritis erfolgreich angewandt. — 6 Fl. concentr. incl. Bere 
rare gleich 8 Mark. 
r 


Proſpekte gratis. Niederlagen werden er⸗ 


Burckhardt, Apotheker, (Grell & Radianer), 
Berlin W., Wilhelmeſtraße 84. 
ühelmk⸗ u. Reueftr-Ede 


tet. 


Die aus dem Diliner Sauerbrunn gewonnenen 


Sodbrennen, Magen- 


bewähren sich als vorzüglicher Mittel bei S 7 : 
Krampf. Blihsacht und beschweriicher Verdauung, bei 
Magenkatarrhen, Serophnlose im kindlichen Organis- 


mus und sind boi Atonie des Mageus- oder Darmeanals zufolge sitzender 
Lebensweise eine wahre Sacra ancora der gequälten Pa- 
tienten. 


M. F. L. Industrie- Direction in Bilin (Böhmen). 


Depots in: 
Posen: Dr. Mankiewiez, Apotheker; R. 


icht & Rhe 


amatismos, 


liche seither für unkeiibar gehaltene Krankheiten, 


Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht 
mehr in den Sinn gekommen ist, noch dieses oder 
jenes für ihr Leiden zu gebrauchen und die kost- 
bare Gesundheit wieder zu erlangen, ist dennoch ® 
eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem jahre- 
langen Elend befreien zu können, mögen die Lei- 
den innerliche oder äusserliche, mögen nur ein- 
zelne oder alle Körpertheile afficirt sein. 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel 
hat es unsägiche Mühe gekostet, bis es ihm ge- 
lungen ist, durch seine neue Heilmethode: Abla- 
gerungen (Verknorpelungen) im verhärteten Zu- 
stande wieder zu erweichen und zum Vertheilen $ 
zu bringen, wodurch allein das Gelenk, resp. die # 
die frühere Lage greifen kann und die Circulation® 


wieder in 


efühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen, 
ie hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird! gelindert in ® 
eheilt binnen 3 Tagen, 
Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen Y 


Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde ge- 5 


estört, mögen nun die Lei- 
obnung, verdorbenen Magen, 
Ich $ 


urch Erkältung, Fallen, feuchte 


L. G. Moessinger_in Frankfurt a. M. 


~ Sebende Sete 


Auch briefiich 
waaren werden in 3—4 Tagen Syphilis, Ge- 
lich und ohne Nachtheil geballt 
durch 5 Dr. Meyer in 


T. Spizewski, Berlin, Unter den Linden 50; 2 Tr. 


a v. 12—14, veraltete u. verzweifel 
St. Martin 14. Fälle ebenfalls iu sehr kurzer Zei. 
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Bareikowski, Apotheker @ 
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